die Republik eine Anleihe von 30 Mill. Fr. in Frankreich. Es ergab ſich 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


. 83. | Sonnabend . April 1838. 


Am Morgen des geſtrigen Tages vollendete ſeine irdiſche Laufbahn unſer Ober-Bürgermeiſter, Ritter des rothen Adler⸗Ordens, 
Herr Donatus Gottlieb Menzel in dem Alter von 67 Jahren 7 Monaten, von welchem 46 Jahre dem öffentlichen Dienſte, ins beſondere aber 
36 Jahre der Verwaltung unſeres ſtädtiſchen Gemeinweſens, und faſt 6 Jahre dem Ober⸗Bürgermeiſter⸗Amte gewidmet waren, R 

Wenn reiches und gründliches Wiſſen, eben fo unermüdliche als ausgezeichnete und fegensvolle Berufsthätigkeit, unerſchütterliche Treue und 
zu allen, auch den verhängnißvollſten, Zeiten bewährte Hingebung für König, Vaterland und Gemein⸗Weſen, verbunden mit ſtrengſter Rechtſchaffen⸗ 
heit, ſeltener Biederkeit und ächter Religioſität ein dauerndes, dankbares Andenken zu begtünden vermögen; ſo iſt dieſes dem Hingeſchiedenen bei der 
Mit⸗ und Nachwelt vollkommen und auf das Würdigſte geſichert. Sein Gedächtniß wird daher auch unter ung ſtets im Segen bleiben. 

Breslau den 7ten April 1838. f 

Der Mag iſtrat und die Stadtverordneten. 


1 1 Politiſche Zuſtände. daß die Bedingungen zu läſtig und ganz unverhältnißmäßig für die Kräfte 

In der vorgeſtrigen Nummer der Breslauer Zeitung haben wir nach der Republik wären. Bei dem neuen Zuſtande der Dinge in Frankreich 
franzöſiſchen, nichtoffiziellen Blättern zwei Traktate mitgetheilt, mußte der Regierung Alles daran gelegen fein, jede Complicatlon nach 
welche zwiſchen Frankreich und Hapti am 12. Febr. d. J. zu Port⸗ Außen hin zu vermeiden, und es blieb ihr nichts übrig, als ſich abermals 
au⸗Prince von den Bevollmächtigten der beiderſeitigen Staaten abgeſchloſſen die Vorſchriften der Republik gefallen zu laſſen und die Bedingungen zu 
worden find, und deren Ratifikationen demnächſt in Paris ausgewechſelt mildern. Die rückſtändigen Zinſen auf das Kapital der Entſchädigungs⸗ 
werden ſollen. Das erſte dieſer Dokumente hat die nähere Bezeichnung Summe wurden erlaſſen und die jährlichen Terminal⸗Zahlungen wurden 
eines politiſchen Traktats erhalten, welche daſſelbe in jeder Beziehung auf 4 Mill. Fr. herabgeſetzt. Als der Traktat nach Hapti kam, weigerte 
verdient. Hayti iſt ſchon längſt ein ſelbſtſtändiger Staat und von den ſich der Präfident Boyer, denſelben zu ratifiziren, weil er wußte, daß Frank⸗ 


meiſten Souverainen dafür anerkannt. In dem Traktate vom 12. Febr. reich vor der Hand nicht im Stande fein würde, Gewaltmaßregeln gegen 


wird ihm von Seiten Frankreichs noch einmal die Unabhängigkeit und be⸗ ihn zu ergreifen. Der Franzöſ. General⸗Konſul verlangte feine Päſſe und 
ſtändige Freundſchaft und ewiger Friede zugeſichert. Der Perſonen⸗ und kehrte nach Frankreich zurück. Von 1831 bis 1837 verſuchte die Fran⸗ 


Waaren⸗Verkehr ſoll bei beiden Theilen auf den Prinzipien der begünftiges | zöfifche Regierung verſchiedentlich auf direktem Wege, die Republik Hayti 


ſten Nationen beruhen. — Zu dieſen politiſchen Conventionen hatte man zu den Grundſätzen der Billigkeit und Gerechrihkeit zurückzuführen, und 
auf beiden Seiten die begründetſten Veranlaſſungen, wie aus dem zweiten | nachdem ſich alle dieſe Bemühungen als erfolglos erwieſen hatten, ſegelte 
Dokumente, dem finanziellen Traktate, zur Genüge hervorgeht. Es zu Anfang dieſes Jahres eine Expedition ab, um entweder durch die Ver⸗ 
heißt dort, der König der Franzofen wünſche den Schwierigkeiten, die der | mittelung des Herrn Las Caſes, in Güte, oder durch die am Bord der 
Bezahlung der aus dem Jahre 1825 Frankreich noch zuſtehenden Entſcha⸗ Schiffe befindlichen Streitkräfte, mit Gewalt, den Anſprüchen Frankreichs 
digungsſumme entgegentreten, ein Ende zu machen, und deshalb ermäßige Anerkennung zu verſchaffen. In Hapti hatte man ſich in Vertheidigungs⸗ 
er die von der Republik zu zahlende Entſchädigung auf 60 Millionen Fr., Zuſtand geſetzt, die Armee befand ſich auf dem Kriegsfuß, und die öffent⸗ 
in ſehr bequemen jährlichen Raten binnen 30 Jahren zahlbar, — ohne liche Meinung ſprach ſich ſehr entſchieden gegen die Franzoſen aus. Die 
Verzugszinſen! Das iſt ein freundſchaftliches Finanzabkommen, das aber, erſte Botſchaft, welche die Kommiſſarien an den Präſidenten ſchickten, mußte 
wie erwähnt, auf einem noch freundſchaftlicheren politiſchen Abkommen bes ſich in den Schutz der bewaffneten Macht begeben, um ſich vor den Be⸗ 
ruht, welches einem Staate Souverainität zugeſteht, der ſchon feit dreizehn leidigungen des Pöbels ſicher zu ſtellen. Endlich wurden die Bevol mächtig⸗ 
Jahren anerkannte Republik iſt, welches einem Volke ewigen Frieden ver⸗ ten von dem Präſidenten in öffentlicher Audienz empfangen. Am 3öſten 
ſpricht, was den Krieg wenig zu ſcheuen Urſache hatte. Doch die Trak⸗ Januar nahmen die diplomatiſchen Unterhandlungen ihren Anfang und 
tate find geſchloſſen, und wir benutzen den Frieden dazu, aus der Ge-] währten die erſten Tage des Februars fort. Am 6. Februar wurde der 
ſchichte des finanziellen Verhältniſſes zwiſchen Frankreich und Hayti das | Franzöſiſche Konſul in demſelben Audienz⸗Saale vorgeſtellt. Die beiden 
Nöthigſte mitzutheilen. f Verträge, deren einer die Summe, welche Hayti an Frankreich ſchuldet, 
Im Jahre 1825 erließ der König von Frankreich eine Verordnung, auf 60 Millonen feſtſtellt, wurden am zwöften Tage nach dem Beginne 
durch welche der Republik Hayti ihre politiſche Unabhängigkeit und Selbſt⸗ | der Unterhandlungen unterzeichnet. — Durch dieſelde hat Frankreich drei 
ſtändigkeit zugeſtanden wurde. Indeß knüpfte Frankreich an dieſes Zuge⸗] Fünftheile der urſprünglichen Entſchädigungsſumme nachgelaſſen. Den⸗ 
ſtändniß verſchiedene Bedingungen, über welche im Jahre 1829 ein Prä- noch herrſcht allgemeine Freude unter den Franzoſen, in der alten, wie in 
liminar⸗Vertrag zu Stande kam. Die Juli⸗Revolution verzögerte den der neuen Welt. Hier gab der Präfident den franzöſiſchen Geſandten ein 
definitiven Abſchluß und erſt im Jahre 1831 ward ein Traktat unterzeich⸗ glänzendes Feſt. Der General Inginac brachte die Geſundheit des Königs 
net, deſſen Ratifizirung aber der Präſident der Haytiſchen Regierung (der der Franzoſen aus; Herr Lascaſes erwiederte ſie durch einen Toaſt auf das 
Wohl des Präſidenten und begleitete ihn mit folgenden Worten, die frei⸗ 
lich einen argen Doppelſinn enthalten; er ſagte nämlich: à homme 
célèbre, dont l’existence nous devient bien chere. Nach dem Diner 
| 


Mulatte Boyer) unter dem Vorwande verweigerte, daß feine Kommiſſa⸗ 
rien die ihnen ertheilten Inſtruktlonen überſchritten hätten. In der 
Emanzipations⸗Verorbnung vom Jahre 1825 ward zu Gunſten der Fran⸗ 
zöſiſchen Flagge eine Reduktion aller Zölle um die Hälfte, und für die vor⸗ 
maligen Koloniften, die durch den Unabhängigkeitskrieg gewaltſam ihres 
Eigenthums beraubt worden waren, eine Entſchädigung von 150 Mill. 
Fr. feſtgeſetzt, die in jährlichen Terminal⸗Zahlungen von 30 Mill. Fr. 
bezahlt werden follten. um die erſte Terminal⸗Zahlung zu leiſten, machte 


So berichten franzöſiſche Blätter. — In der alten Welt, wo ſonſt der 
Gebrauch, feſtliche Tage durch Tafelfreuden zu begehen, eben nicht neu ift, 
hat man ſich bisher auf geiſtige Hochgenüſſe beſchränkt. Die Preſſe — aber 
alle Organe derſelben ohne Ausnahme — hat diesmal keine Veranlaſſung 
zum Tadel gefunden. — Das Journal du Commerce äußert ſich fol⸗ 
gendermaßen: „Der Traktat, den die Regierung mit Hayti abgefchloffen, 
iſt für das ganze Land, und für den Handel insbeſondere, von großem 
Nutzen. Das Kabinet giebt uns zu ſelten Gelegenheit, feine Handlungen 
zu billigen, als daß wir uns nicht beeilen ſollten, ihm heute unſer Lob zu 
um die Hälfte nicht länger gewähren könne, und verlangte auch Modifi⸗]ſpenden. Wir könnten vielleicht noch einige Bemerkungen über den Trak⸗ 
tat ſelbſt machen, und uns vorzüglich über die Langſamkeit eines Geſchäfts⸗ 
Abſchluſſes beklagen, deſſen Beendigung eben fo leicht als ſchnell hätte her⸗ 
beigeführt werden können. Aber das Gute kommt immer zur rechten Zeit, 
wie ſpät es auch ſei, und Alles, was wir wünſchen, iſt, daß das Miniſte⸗ 
rium uns recht oft Gelegenheit geben möge, es lobend anzuerkennen, da 
es diplomatiſche Unterhandlungen beendet, die für die nationalen Intereſſen 


aber bald, daß Hapti nicht im Stande war, die ihm auferlegten Bedin⸗ 
gungen zu erfüllen. Schon die zweite Terminal⸗Zahlung unterblieb, und 
auch die Zahlung der Zinſen für die abgeſchloſſene Anleihe gerieth in Stok⸗ 
ken,. Die Haptiſche Regierung erklärte, daß fie die Verminderung der Zölle 
kationen in den Zahlungsfriſten der Entſchaͤdigungs⸗Summe. Die darüber 
angeknüpften Unterhandlungen führten zu dem Präliminar⸗Vertrage von 
1829, in welchem ſich Frankreich in die Erhöhung der Zöue fügte, und 
auch zugeſtand, daß die jährlichen Terminal⸗Jahlungen auf 6 ½ Mill. Fr. 
herabgeſetzt würden. Dagegen verſprach die Haytiſche Regierung, in ihrem 
Budget die nöthige Summe für die Zahlung der Zinſen der in Frankreich 
abgeſchloſſenen Anleihe auszuſetzen. Die Juli⸗Revolutjon hemmte, wle ge⸗ 
ſagt, die Verwandlung der Präliminarien in einen wirklichen Traktat, und 
als im Jahre 1831 die Unterhandlungen wieder aufgenommen wurden, 
machte die Haytiſche Regierung neue Einwendungen und erklärte abermals, 


einen neuen Sieg errungen: Wird derſelbe von Dauer fein? Wird Hapti 
wirklich alle 60 Millionen zahlen? Dreißig Jahre iſt ein langer Zeit⸗ 
raum. — 


fand ein Konzert ſtatt, dem auch mehre junge farbige Frauen beiwohnten. 


günſtig find,” — So hat das Minifterium Mol é⸗Montalivet wieder 


In Liffabon haben, wie wir bereits in der vorhergehenden Woche 
meldeten, (Bresl. Z. Nr. 74) wieder einmal die Radicalen das Banner des Auf⸗ 
ruhrs gegen die gemäßigten Liberalen, welche bekanntlich am Ruder ſind, 
erhoben, und nur der Entſchloſſenheit der Königin hat man es zu danken, 
daß ſobald die Ruhe hergeſtellt wurde. Nach den neueſten Nachrichten iſt 


das Kabinet reorganiſirt. Visconde Sa da Bandeira iſt Premier⸗Miniſter 


geblieben und alle übrigen Portefeuilles ſind gleichfalls in den Händen der 
gemäßigten Partei. Der abgeſetzte Kommandeur des Arſenal⸗Bataillons 
Franga hat ſich an den Bord eines franzöfifchen Kriegsſchiſfes geflüchtet. 
Aus der Nationalgarde ſind an 1000 aufrühreriſche Individuen entfernt 
worden. Demnächſt ſieht man der Promulgirung des neuen Grundgeſetzes 
entgegen. Damit dürfte die Auflöſung der Kammer in Verbindung ſtehen, 
welche man als den Heerd der letzten Unruhen betrachtet. 


Inland. 
Berlin, 4. April. Im Bezirk der Königl. Regierung zu Bresla 
iſt der General⸗Subſtitut und Lektor zu St. Maria Magdalena, Letz ner, 
als Mittags⸗Prediger an der evangeliſchen St. Salvator⸗Kirche in Breslau, 
der Kandidat Küchenmeiſter als evangeliſcher Mittags⸗Prediger in Frei⸗ 
burg, und der zeitherige Ober⸗Kapellan Schie cke zu Neiſſe als Pfarrer 
in Margareth, Kreis Breslau, angeſtellt worden. - 

Angekommen: Der General⸗Major und Kommandeur der 7ten In⸗ 
fanterie⸗Brigade, von Brandenſtein, von Frankfurth a. d. O. Der 
Generul⸗Mafor und Kommandeur der ten Infanterie⸗Brigade, von Scha⸗ 
per, von Torgau. 

Die Leipziger Zeitung fchreibt: „Wir haben bisher nur diejenigen 
großen Avancements in der Armee, welche offiziell bekannt gemacht 
worden, erwähnt. Nachſtehendes theilen wir aus einem nicht⸗offiziel⸗ 
len Artikel mit: „Das Heer iſt neu eingetheilt in Armee⸗Abtheilun⸗ 


gen. Seine Königliche Hoheit der Prinz Wilhelm bekommt das 


Garde⸗Korps; General Müffling iſt Gouverneur von Berlin. Der 
Kronprinz kommandirt die erſte Armee⸗Abtheilung, die aus dem erſten und 
zweiten Armeecorps beſteht; der Prinz Wilhelm die zweite (Ste und Ate 
Armeecorps) und das Gardecorps; der Prinz Friedrich von Düſſeldorf 
die dritte (5te und 6te Armeecorps). Dieſe Stellungen und Abtheilungen 


ſind vorläufig nur auf ein Jahr creirt. — Der General⸗Lieutenant 


von Block, Kommandeur der 11. Divifion, erhält ad inte- 

rim das Kommando Über das 2te Armeecorps. An feine Stelle 

in Breslau kommt der General⸗Lieutenant Graf von va urg.“ 
c (Leipz. 3.) 

Die Verſammlung der Aktionairs der Patentpapierfabrik hat in 
ihrer am 29. März erfolgten Abrechnung eine Dividende von zehn Pro⸗ 
zent ausgewieſen. Im Allgemeinen hat ſich der Aktienhandel hier nicht 
recht Bahn gemacht, und ſelbſt das Börſen⸗Publikum beſchäftigt ſich faſt 
nur mit den Aktien der Wiener und der Belgiſchen Bank und denen der 
Belgiſchen Société des actions réunies. Das augenblickliche verderb⸗ 
liche Spiel mit den Asphalt: Aktien an der Pariſer Börfe hat hier all⸗ 
gemein wahren Schauder erregt. Wohin iſt es mit dem innern Werth 
einer Bevölkerung gekommen, wenn ſte ſich, in blindem Taumel des Er⸗ 
ſtredens von Glückgüterm in einen ſolchen Strudel ſtürzt! Dabei iſt zu be⸗ 
forgen, daß durch dieſes Asphalt⸗Hazardſpiel eine wirklich trefftiche Exfin⸗ 
dung, die Pflaſterung der Straßen und Trottoirs mit dem 
Erdharze, mit in dem Strudel untergehen werde, weil zuletzt, nach dem 
Ruine von Tauſenden, Niemand mehr mit ſeinen Fonds wird an der Un⸗ 
ternehmung Theil haben wollen. Der franzöſiſche Erfinder des Asphalt⸗ 
pflaſters hat hier bereits vor längerer Zeit vor dem Hauſe der berühmten 
Jagor'ſchen Reſtauration unter den Linden eine Probe abgelegt, die zur 
vollkommenſten Zufriedenheit der Behörde wie des Publikums ausgefallen 
iſt und in ihrer Feſtigkeit und Dauer bisher mit unſern Granittrottoits ganz 
gleichen Schritt gehalten hat, mit denen dieſe neue Pflaſterungsweiſe im 
ungleich wohlfeilern Preiſe gar nicht zu vergleichen iſt; indeß hat die Auf: 
forderung der Affocies des Erfinders zu allgemeinerer Theilnahme hier bie: 
her noch keinen Erfolg gehabt. 5 > 
Brieg, 31. März, Die von öffentlichen Blättern gegebene Nachricht, 
das der Bürgermeiſter von Ohlau durch Zerſtötung der Oderbrücke 


mitten in ſeinen Anordnungen vom dieſſeitigen Ufer abgeſchnitten worden 


ſei, bedarf in ſofern einer Berichtigung, als dies in Brieg und nicht in 
Ohlau der Fall geweſen iſt, wo die Brücke nicht nur nicht zerſtött, ſon⸗ 
dern nicht einmal einer bedeutenden Gefahr ausgeſetzt geweſen iſt. Hieran 
knüpfen wir die Nachricht, daß votgeſtern die Herſtellung der Interims⸗ 
brücke beendet worden ift. Beteits unmittelbar nach Zerſtörung unferer 
Brücke ſchritt man zur Errichtung einer Fähre, durch deren binnen 24 
Stunden bewirkte Erbauung die Kommunikation auch für Fuhrwerke wie⸗ 
der eröffnet war. Um aber den immer noch erſchwerten Verkehr mit jen⸗ 


i fel s gänzlich wiederherzuſtellen, wurde, ſobald der Waſſerſtand es erlaubte, 


einer foliden Nothbrücke gearbeitet, welche, auf 


der Erbauun 
dates an OK x circa 130 Fuß lang und 15 Fuß breit iſt und, 


7 Reihen Pfählen ruhend, 


ſelbſt fü die ſchwerſten Laſten Sicherheit darbietend, ſchon geſtern eröffnet 


n konnte; — ein kühmliches Zeugniß für den Eifer und die zweck⸗ 
. Maßregeln unſerer ſtädtiſchen Behörden und den, keine Aufopfe⸗ 
zungen ſcheuenden Gemeinſinn unferer Bürgerſchaft. 
a; Deutibland, 
5 St. Lengsfeld, 31. März. (Privatmitth.) Vor Kurzem verſtarb 
hier der iſraelitiſche Hofrath und Kreisphyſikus Dr. Samuel Heß, und 


de wiederholte ſich auch bei dieſer Gelegenheit die erfreuliche Wahrnehmung, 


daß en zur Anerkennung wahren Verdienſtes und zu einiger 
„ e Wobl und Wehe der Nebenmenſchen nicht mehr 
Gleichheit des Glaubensbekenntniſſes gefordert werde. Zu dem Leichenbe⸗ 
gängniſſe des Verſtorbenen, der einen Zeitraum von 20 Jahren hindurch 
Hohen und Niederen mit gleicher Treue ärztliche Hülfe gebracht, hatten 
ſich die Vornehmſten aus der ganzen Gegend eingefunden; der erſte Ju⸗ 
ſtizbeamte unſerer Stadt hielt auf dem jüdiſchen Kirchhofe dem Entſchla⸗ 
fenen eine Lobrede, und, nachdem auch der leidtragende Bruder, Herr Rab: 
biner Dr. Heß, einige ergreifende Worte gelptohen, wurden von einem 
aus Chriſten und Juden beſtehenden Chore mehre Pfalmen abgeſungen. 
Se. Durchlaucht der Herr Landgraf von Heſſen⸗Philippsthal richtete an die 
Wittwe nachſtehendes gnädigſtes Troſtſchreiben: „Meine liebe Hoftäthin! 


4 · 


57² 


ſpät: das Schlachtfeld war bereits dem Sieger überlaſſen. 


Sie können überzeugt ſein, daß Niemand innigern und aufrichtigern An⸗ 
theil an dem großen Verluſte nimmt, der Sie betroffen hat, als ich. Für 
mich iſt er eben ſo ſchmerzhaft, da ich an Ihrem ſeligen Manne einen ſo 
treu ergebenen Arzt und Fteund verloren habe. Sein Sie überzeugt, daß 


Sie mich ſtets bereit finden werden, Ihnen, wo es meine Kräfte erlauben, 


nützlich zu fein, und indem ich noch für Sie und die Ihrigen die beſten 
Wünſche Ihres zukünftigen Wohls hinzufüge, habe ich die Ehre, ſtets zu 
fein Ihr dienſtwilliger Ernſt, Landgraf zu Heſſen⸗ Philippsthal.“ 


Grof brit anni en. 


London, 30. März. Die Parlaments: Debatte über die ausw r⸗ 


tige Politik unſeres Miniſteriums hat eine eben ſo unerwartete 
als ſeltſame Wendung genommen. Am erſten Abend war es, wie auch 
bereits vorher angekündigt worden, zu keiner bedeutenden Expektoration ge⸗ 
kommen. Außer Herrn Shiel ließ ſich kein Redner vernehmen, deffen 
Namen auch außerhalb Englands oder vielleicht gar der Mauern des Par⸗ 
laments einen bekannten Klang haben möchte. Die Matadore, oder, wie 
ſie in der Kunſtſprache des Unterhauſes heißen, das ſchwere Geſchütz (the 


f 


great guns), hatten ihr Feuer für den folgenden Abend reſervirt, wie es I 


denn überhaupt Gebrauch ift, immer erſt die Tirailleurs voranrücken zu 
laſſen und dann den Feind um ſo kräftiger mit der Hauptmacht zu be⸗ 
ſtärmen. Wiederum iſt es aber auch Gebrauch, daß die Redner erſten 
Ranges immer erſt ſpät am Abend erſcheinen. Es würde ganz gegen die 
Sitte verſtoßen, wenn Sir Robert Peel oder Herr O'Connell ſchon um 
ſechs Uhr auftreten und ihre Vorträge hielten. Wenn daher auch ſeit 
einigen Jahren die Sitzungen ſchon um 5 Uhr Nachmittags beginnen, fo 
befindet ſich doch in der Regel um dieſe Zeit von den bedeutenderen Par⸗ 
laments⸗Mitgliedern noch Niemand, mit Ausnahme des „Sprechers,“ der 
aber bekanntlich nicht ſpricht, auf ſeinem Platze. So war es denn auch 
vorgeſtern, obgleich man die Fortſetzung der Spaniſchen Debatte auf den 
Schlag 5 Uhr feſtgeſetzt hatte. Der Sprecher fragte: „Iſt kein Redner 
da?“ Aber die Redner hatten ſich ihres Rufes wegen wohl gehütet, fo 
früh ſich einzufinden. Was würde die Welt von ihnen gedacht haben, 
wenn ſie ihren Vortrag vor leeren Bänken gehalten hätten? Daher mel⸗ 
dete ſich weder ein Gegner, noch ein Vertheidiger der auswärtigen Politik, 
die England jetzt befolgt. Alle Welt wußte, daß von beiden Seiten die 
ſchönſten Reden vorbereitet ſeien; allein was half das? Die Redner wa⸗ 
ren nicht da, und Herr Abercromby, der Sprecher, erklärte, daß wenn Nie⸗ 
mand reden wollte, die anweſenden Herren zur Abſtimmung ſchreiten müß⸗ 
ten; denn aufhalten läßt ſich die Tagesordnung nicht. Dies veturſachte 
eine gewaltige Aufregung im Hauſe, da man die Abſtimmung ſo frühzei⸗ 
tig nicht erwartet hatte; beide Parteien ſahen ſich ängſtlich nach der Stärke 
ihrer verſammelten Streitkräfte um; einige ſtürzten mit Blitzesſchnelle aus 
dem Hauſe, um raſch noch Mitglieder ihrer Partei zuſammenzutreiben, An⸗ 
dere blieben wie verſteinert auf ihren Plätzen ſitzen und ſchienen zu glau⸗ 
ben, es müſſe noch irgend etwas vorfallen, wodurch die Abſtimmung ver⸗ 
ſchoben würde. Es war eine Scene, wie man fie ſelten im Unterhauſe 
erlebt hatte. 8 Kr 

Das wenigſtens behauptet die Times, es fei ein Manöver der Miniſteriel⸗ 
len und namentlich des Sprechers geweſen, es ſo raſch zur Abſtimmung 
kommen zu laſſen. In der That iſt dieſe auch, obwohl mit einer ſehr 
unbedeutenden Stimmen: Differenz, günftig für die Miniſter ausgefallen; 
ſie hatten 70 Mitglieder auf ihrer Seite, während ihre Gegner 62 Köpfe 
ſtark waren. Von einem fo leeren Haufe iſt ſeit Menſchengedenken keine 
bedeutende Frage und namentlich keine der auswärtigen Politik entſchieden 
worden. Bald darauf fand ſich das ſchwere Geſchütz zwar ein, aber zu 
Natürlich giebt 
diefer Zufall zu einem bedeutenden Geplänkel in den Zeitungen Anlaß; 
Jeder bezüchtigt den Gegner der Intrigue, und die Whigs thun es oben⸗ 
drein noch triumphirend, da, wie fie behaupten, die Oppoſition an dieſem 
Abende ſelbſt in die Grube gefallen ſei, die fie den Miniſtetiellen gegraben. 
Inzwiſchen kündigen die Tories bereits an, daß, wenn es ihnen auch mit 
der auswärtigen Politik nicht geglückt fei, doch nächſtens die innere Politik 
(bei Gelegenheit der Wahl⸗Unterſuchungs⸗Ausſchüſſe) wieder Gelegenheit ge⸗ 
ben werde, ſie kampffertig auf dem Schlachtfelde zu finden. Jedenfalls 
dürften dann aber auch wohl beide Theile pünktlicher als bisher — viel⸗ 
leicht gar ſchon vor 5 Uhr — im Hauſe erſcheinen. — Im Oberhauſe 
iſt die Bill, daß jeder Neger, der während der noch übrigen zwei Jahre 
ſeiner Lehrlings-Zeit von den Pflanzern grauſam behandelt worden, auf 
der Stelle frei ſei, vorgeſtern das Haus paſſirt. 

Die Krönung det Königin ſoll jetzt, der Morning⸗Poſt zufolge, auf 
den 21. Juni feſtgeſetzt fein, — Der Herzog von Suſſer befindet ſich 
von neuem unpäßlich; geſtern beſuchten ihn der Herzog von Cambridge 
und die Prinzeſſin Sophie. ; 

Ein Brief aus Madrid vom 17ten d. meldet, daß die Königin die 
Britiſche Regierung durch Sir George Villers habe bitten laſſen, ſie noch 
mit 50,000 Gewehren zu verſehen und mit einigen bewaffneten Schiffen 
die Station an der Küſte des Mittelländiſchen Meeres entlang zu verſtärken. 

Am Sonnabend machte der „Great Weſtern,“ das große Dampf⸗ 
ſchiff, eine Probereiſe auf der Themſe. Dieſes Schiff iſt das größte Dampf⸗ 
ſchiff in Europa. 1604 Tonnen groß, 234 Fuß lang, 58 Fuß breit und mit 
Maſchinen von 450 Pferdekraft verſehen. Es hat vier Maſten, welche, 
wenn die Segel aufgezogen und der Wind günſtig iſt, den Dampf auf eine 
Weile nutzlos machen werden; ſie ſind kleiner als die Maſten anderer Schiffe. 
Die vier Keſſel wiegen 96 Tonnen und können 80 Tonnen Waſſer halten. — 
Die Dampfſchifffahrt zwiſchen England und Amerika hat begonnen. 
Am Mittwoch Nachmittag iſt das Dampfboot „Sirius“ kommandirt von 


dem Lieutenant der Königlichen Marine, Roberts, nach New⸗Vork abge⸗ 


gangen. Es begiebt ſich zuerſt nach Cork und keitt von da am Mon⸗ 
tag ſeine weitere Reiſe an. Der „Sirius“ iſt ein Schiff von 700 Ton⸗ 
nen, und ſeine Maſchine hat eine Kraft von 320 Pferden. Man hofft, 
es werde ſeine Reiſe in funfzehn Tagen zurücklegen, und die Eigenthü⸗ 
mer find fo feſt davon überzeugt, daß fie feine Rückreiſe von New⸗Vork 
auf den 1. Mai feftgefegt haben. Es nimmt 22 Reiſende von London 
mit, aber in Cork wird dieſe Zahl bedeutend dermehrt werden; dagegen 
nimmt es keine Waaren an Bord, da es allein für Paſſaglere beſtimmt 
iſt. Bei dem Hinabfahren auf der Themſe ſuchte das andere zu demſel⸗ 


„ 


ben Zwecke gebaute große Dampfboot „der große Weſtern,“ welches eine 
Probefahrt machte, dem „Sirius“ zuvorzukommen, allein ſchon bei Gra⸗ 
vesend war der letztere eine Engliſche Meile welt voraus. Bald nach der 
Abfahrt des „Sirius“ kam das Amerikaniſche Packetſchiff „Quebeck“ den 
Strom herab, welches nicht weniger als 171 Auswanderer, größtentheils 
Ackerbauer, am Bord hatte. Es ſind bereits Wetten gemacht worden, daß 


der „Quebeck“ früher als der „Sirius“ in New⸗York ankommen werde. 


Frankreich. 

Paris, 80. März. Im Moniteur lieſt man: „Die öffentlichen 
Blätter haben den Text der beiden mit der Haytiſchen Regierung abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge gegeben. Die Regierung hat in der That eine 
Abſchrift jener Conventionen erhalten: aber die Originale befinden ſich in 
den Händen der beiden Kommiſſarien, die erſt gegen die Mitte des künf⸗ 
tigen Monats in Frankreich eintreffen werden. Erſt nach erfolgter Rati⸗ 
fikation der Verträge können dieſelben auf offizielle Weiſe veröffentlicht 
werden.“ 5 

Geſtern früh ward der Maire von Cholet, Herr Teſſié, Bruder 
des Deputirten des Departements der Maine und Loire, der zum Beſuch 
in Paris war, in dem Hotel de Danemarc, Straße Mazarine, ermor⸗ 
det. Dir Mörder, ein neunzehn Jahr alter Schloſſergeſelle, ward in dem 
Augenblicke verhaftet, wo er, nach voll brachter That, ſich aus dem Fen⸗ 
ſter flüchten wollte. a 

Herr Jules Janin berichtet in dem heutigen Feuilleton des Journals 
des Debats, in feiner glänzenden und anſprechenden Weiſe, über das vor⸗ 
geſtern bei Paris ſtattgehabte Jagdrennen, (steeple- chase) in welchem 
ein Pferd des Fürſten von der Moskwa, genannt Malo⸗Yaroslawetz, den 
Sieg davontrug. - 

Der Bon Gens enthält Folgendes: „Herr von Campuzano ſoll nur 
durch den Moniteur von der Ernennung des Herzogs von Fezenſac 
zum Botſchafter in Madrid Kenntniß erhalten haben. Dieſe Sache ift 
ſehr geheimnißvoll betrieben worden. Man fragt ſich in den politiſchen 
Salons, welches die Anſprüche des Herzogs auf eine unſerer bedeutendsten 
Botſchafterſtellen find. Bis jetzt kennt man deten nut drei: er iſt Herzog, 
Vetter des Grafen Mole nnd hat im Jahre 1828, unter den Befehlen 
des Herzogs von Angouleme, ein Kommando in Spanien gehabt.“ 

Dieſen Morgen war die Polizeipräfektur in großer Bewegung, und 
die ſonſt ſo öden Höfe derſelben boten ein ſeltenes Schauſpiel ungewohn⸗ 
per Belebung dar. Eine Dame, die durch Jugend, Schönheit und üp⸗ 
tige Eleganz gleich allgemein bekannt in Paris iſt, die Frau Vicomteſſe 
von Secqueville war Kraft eines Befehls des Unterſuchungsrichters 
Herrn Legonidec plöslich mitten auf der Promenade verhaftet 
worden. Zwei Agenten der Polizei hatten den eleganten Landau der jun⸗ 
gen Gräfin auf dem Boulevard angehalten, ſich zu ihr geſetzt, und brach⸗ 
ten ſie hierauf in ihrer eigenen Equipage zum Königlichen Prokurator. 
Noch weiß Niemand, weshalb dieſer ſo höchſt auffallende Schritt geſchehn 
iſt, man hofft jedoch, daß die Polizei nicht zögern werde, ſich durch die 
Bekanntmachung triftiger Gründe, gegen den Vorwurf, einen unnöthigen 
Anſtoß gegeben zu haben, zu rechtfertigen. Einige ſprechen die Vermu⸗ 
thung aus, daß die Gräſin durch die Ausſagen Huberts betheiligt, andere, 
daß fie in die legitimiſtiſchen Umtriebe des Vicomte Waſh und des Jour⸗ 
nals „la Mode“ überhaupt, verwickelt ſei. Dies letztere dürfte am wahr⸗ 
ſcheinlichſten fein. Es müſſen jedenfalls bedeutende Urſachen vorliegen, 
ſonſt würde die Verhaftung einer Dame auf öffentlicher Promenade in der 
That ein Akt leichtſinniger Antaſtung ihres Rufes ſein, der durch Nichts 
entſchuldigt werden könnte. a a 

Das Journal du Commerce hatte unlängſt gemeldet, der Unterſuchs⸗ 
richter Zangiacomie habe eine Hausſuchung bei dem Prof. Savoye 
angeordnet. Daſſelbe Blatt erzählt nun, die Maßregel ſei Folge eines Irr⸗ 
thums geweſen. Savope eröffnete 1834 einen Lehrkurſus, zu welchem 
über 150 Zöllinge unentgeldlich zugelaſſen wurden. Unter dieſen befand 
ſich ein gewiſſer Danguy, der in der letzten Zeit wegen politiſcher Umtriebe 
in Unterſuchung kam. Unter feinen Papieren fand man die Stücke einer 
Eintrittskarte mit Savoye's Unterſchrift und darauf hin wurde die Unter⸗ 
ſuchung verfügt. Das Ergebniß war: Entfernung jeden Verdachts und 
ganz natürliche Erklärung der Kartenfragmente und ihrer Entſtehung. 

Die vom Journal du Commerce reproduzitte Proteſtation des Profeſ⸗ 
ſors Ranke in der Preußiſchen Staats⸗Zeitung gegen die Ueber⸗ 
fegung ſeiner Geſchichte der Päpſte hat zu einer Art von anfangs 
polemiſchem, fpäter ausgleichendem Briefwechfel zwiſchen den Herren Alexan⸗ 
der de Saint Chéron und Spazier Anlaß gegeben, welcher Letztere 
ſich der Rankeſchen Sache angenommen hatte. Er glaubte um ſo mehr, 
öffentlich gegen die Ueberſetzung des Rankeſchen Werkes ins Jeſuitiſche 
auftreten zu müſſen, als die Prieſter⸗Partei in Frankreich oft ſeine, des 
Proteſtanten, Aufſätze für gewiſfe Prinzipien des Katholſcismus und gegen 
den Proteftantismus als Kirche und pofitive Religions⸗Sekte, die er zuerft 
in der Revue du Nord entwickelte, als ein aus dem Schoße des Prote⸗ 
ſtantismus ſelbſt bervorgegangenes Zeugniß für ihr Treiben benutzt habe. 
Die Proteſtation Ranke s, deſſen Buche es ebenſo gegangen war, gab ihm 
daher eine längſt gewünſchte Gelegenheit, den gedachten Herren etwas 
auf die Finger zu klopfen und ihnen die Luſt zu verleiden, ihn 
künftig als Autorität für Obſkurantismus zu benutzen. Aus dem nun 
mit Herrn de Cheron geführten Briefwechſel geht hervor, daß dieſer 
Herr an der namentlich von Ranke gerügten Verfälſchung der Stelle 
über Luther ganz unſchuldig iſt, erſtens aus dem einfachen Grunde, weil 
er ſelbſt kein Wort Deutſch verſteht, und die ganze Uebertragung von ei⸗ 
nem Deutſchen, Namens Haiber, beſorgt worden iſt; zweitens, weil Che: 
ron, als eifriger Katholik, den Chefs dieſer Partei, wahrſcheinlich Herrn 
Gmoude, das Manuſkript vor dem Drucke zur Durchſicht gegeben, und 
dieſe dann proprio motu ſowohl die gerügten Veränderungen im Texte 
als widerlegende Noten angebracht haben. Das Reſultat der von Spa⸗ 
zier erhobenen Polemik deshalb iſt, daß Herr de Che ton ſich dazu ver⸗ 
ſtanden hat, eine beſondere Berichtigung jener Stelle über Luther drucken 
zu laſſen und allen Käufern der Franzöſiſchen Ausgabe zuzuſtellen, woge⸗ 
gen der Erſtere in einem ausführlichen Artikel über die ganze Ueberſetzung 
und das Werk des Herrn Ranke ſelbſt den übeln Eindruck, den die Pu⸗ 
blikation der Prorefiation hervorgebracht, zum Vortheile des Abſatzes eines 


im Uebelgen ſo wichtigen Werkes auszulöſchen verſuchen wird. Man ber⸗ 
ſichert nämlich auf das feierlichſte, daß weitere Entſtellungen in den bier 
Bänden ſich nicht vorfinden. Ich bin hierüber ſo ausführlich, weil dies 
die zahlreichen Anhänger der Rankeſchen Anſichten nicht bloß, ſondern auch 
der Beleg, wie die Franzöſiſchen Publikationen Deutſcher Werke jetzt nicht 
mehr ohne Kontrolle an Ort und Stelle ſind, das allgemeinere Publikum 
intereffiren dürfte. (Hann. 3.) ; 
Bordeaur, 24. März. Die Ruchlofigkeit in den gebildeten 
Ständen nimmt immer mehr zu. Einen traurigen Beweis dafür giebt 
ein Vorfall, der ſich am 22ften hier ereignet hat. Der Sohn eines Kauf⸗ 
manns warf ſich aus Urſachen, die noch nicht bekannt ſind, unvermuthet 
auf ein junges Mädchen, die als Magd im Haufe feiner Aeltern diente, 
während dieſelbe fein Bett machte, und ſtieß ihr einen Kavalerieſäbel mit⸗ 
ten in die Bruſt. Die Unglückliche hatte ſich bei dem Verſuch, die Mord⸗ 
waffe abzuwehren, zwei Finger abgeſchnitten. Sie überlebte den Anfall 
nur wenige Minuten. Der Mörder verſuchte nicht zu fliehen, ſondern fol 
die Waffe zu ſeines Vaters Füßen niedergeworfen, und felbſt erklart ha⸗ 
ben, daß er die That verübt habe. Er wurde ſogleich verhaftet und nach 
dem Fort de Ha gebracht. 8 5 8 
Spanien. b 
Madrid, 21. März. In der geſtrigen Sitzung der Deputirten-Ram- 
mer erklärte der General Seoane, daß er die von ihm angekündigten Fra⸗ 
gen über die Miß bräuche bei Beförderungen in der Armee nicht an die 
Miniſter richten werde, weil er jetzt bei dem Vordringen der Karli⸗ 
ſten die Kräfte des Miniſteriums nicht ſchwächen wolle. Der Miniſter 
des Innern verſicherte jedoch, daß die Reglerung bereit ſei, befriedigende 
Aufſchlüſſe zu geben, übrigens falle die ganze Schuld auf den Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter Carratala, der ſeine Entlaſſung eingereicht habe, die auch angenom⸗ 
men worden ſei. Damit war dieſe Angelegenheit beendigt. — Auf die 
Nachricht von dem Vordringen der Karliſten ſüdwärts von den 1 
Provinzen iſt dem General Närvaez der Befehl ertheilt worden, die Re⸗ 
ſerve⸗Armee fo ſchnell wie möglich vollzählig zu machen. Sanz und Par⸗ 
dinnas marſchiren nach Alcala, weil Baſilio Garcia ſich nach ebenes hin 
bewegt. ö 
(Kriegsſchauplatz.) Bayonne, 27. März. Ein am 24ften 
Abends von Santander abgegangenes Dampfboot hat die Nachricht nach 
San Sebaſtian gebracht, daß zwiſchen dem General Latre und der Karli⸗ 
ſtiſchen Kolonne, die am 15ten bei Soncillo den oberen Ebro paſſirte, ein 
Gefecht ſtattgefunden habe. Man weiß indeß noch nichts Näheres hier⸗ 
über, doch ſollen der General Latre und Negri verwundet worden fein, 
— Es iſt jetzt gewiß, daß, wenn Don Diego de Leon durch eine neue 
Expedition auf dem rechten Ufer beſchäftigt wird, die 30 Bataillone, über 
die Don Karlos dieſſeits des Ebro disponiren kann, einen Angriff gegen 
Vittoria und ſelbſt gegen Bilbao unternehmen werden. — Man wi mit 
Beſtimmtheit wiſſen, daß Etro wieder in das Minifterium des Don Kar⸗ 
los eintreten wird und erklärt dadurch die Wiederanſtellung der in Un⸗ 
gnade gefallenen Generale Villareal, Eguia und Anderer. — In Veta 
ging das Gerücht, daß die Chriſtinos in Hernani Truppen konzentritten. 
Sie haben auch die Gaeniſonen von Irun und Oparzun verſtärkt und 
ſollen die Karliſtiſche Linie von Andoain anzugreifen beabſichtigen. Man 
vetſichert, daß die Soldaten, die von der Kolonne von Pardinnas und 
Sanz nach Madrid geſandt worden, eifrig an der Befeſtigung der Haupt⸗ 
ſtadt arbeiten. (Franz. Bl.) e 
Die Quotidienne enthält folgendes Schreiben aus Madrid vom 
22. März: „Die Annäherung der don Baſilio Garcia kommandirten Ex⸗ 
pedition hat die ganze Hauptſtadt mit Schrecken erfüllt. Die Regierung 
glaubte, dies Karliſtiſche Korps befände ſich in der Gegend von Toledo, 
allein ſo eben iſt die Nachricht eingegangen, daß es bei Caſarubias, neun 
bis zehn Leguas von Madrid, ſteht. Andererſeits geht das Gerücht, daß 
Cabanero bei Cobeta und Buena Fuente, zwiſchen Guadalaxara und Mo: 
lina de Aragon, 25 Leguas von der Hauptſtadt, angekommen ſei. Par⸗ 
dinnas iſt in der größten Eile beordert worden, ſich Cabanero zu widerſet⸗ 
zen. Die hieſige National⸗Garde hat Patronen erhalten, auch iſt der Be⸗ 
fehl ertheilt worden, die Gemälde und Möbel aus den Paläſten von Acan⸗ 


juez und San Ildefonſo fortzuſchaffen. 


Saragoſſa, 22. März. Dem hieſigen Franzöſiſchen Konſul iſt von 
dem Miniſterium angezeigt worden, daß die Compagnieen der Algierſchen 
Legion reorganiſirt und unter den Befehl des General⸗Kommandanten von 
Aragonien geftellt werden ſollen. Der rückſtändige Sold der Legion ſoll 
vollſtändig ausgezahlt werden. - 

Staliew 


Neapel, 17. März. Der Mord iſt hier nun an der Tages⸗ 
Ordnung; es vergeht keine Nacht, wo nicht eine oder mehre Straßen⸗ 
Räubereien vorfallen. Trotz der verdoppelten Militair⸗Patrouillen zu Fuß 
und zu Pferde konnte dieſen Verbrechen bis ſetzt nicht geſteuett werden. 
Indeß iſt die Polizei ſehr thätig, und es iſt ihr bereits gelungen, einer 
großen Anzahl von Uebelthätern habhaft zu werden; darunter befinden ſich 
mehre den Sicitianifhen Regimentern angehörige Soldaten, die, da fie des 
Nachts nicht aus der Kaſerne dürfen, ihre Schilderpoſten verliefen und als 
Bürger verkleidet dieſes Handwerk übten. — Binnen kuczem werben ſich 
ſämmtliche Truppen des Königreichs zu einem großen Maude kek in 
der Gegend von Reggio, Sicilien gegenüber, vereinigen. 


Miszellen. 
(Berlin, 4. April.) Von den Feuerlöſch⸗Mannſchaften, welche ge⸗ 
ſtern den ganzen Tag über hierſelbſt auf der Lene ain Rüthen ane 
beſchäftigt waren, find neuerdings verſchiedene Theile menſchlicher 
Körper, ſowohl etwachſener Perſonen, als von Kindern, unter dem Schutt 
hervorgezogen worden. Sie find jedoch dergeſtalt verbrannt, daß ſich nicht 
mit Beſtimmtheit feſtſtellen laßt, welchen Leichnamen fie angehören. Nach 
den bisher ſtattgehabten Ermittelungen bestätigt es ſich übrigens, daß das 
Feuer durch Selbſtentzündung entſtanden it. N | 
Am 29. fand man den Sohn eines N Beamten, dutch eine 
tiefe Dolchwunde entſeelt, in einem der Gänge des Thlergartens; zuerſt 
bezeichnete man dieſen traurigen Vorfall als Selbſtmord, fpäter behaup⸗ 


894 — 


| | tete man aber, daß man weder einen Dolch noch ein anderes Inſtrument 
ö 
| 


Glanzes rauben, ſondern ſogar vielen Schaafzüchtern rathen, einzig und 
allein aus ſolchen zu kaufen. Dieſen Rath aber möchte ich nur denen ger 
ben, welche bereits in ihrem Streben jenen hochberühmten nahe gerückt 

find, und bei denen es ſich darum handelt, den letzten Gipfel zu erklim⸗ 
men. Solche Schaafzüchter bedürfen aber bei ihrem Einkaufe keines Lei⸗ 
ters, indem ſie ſelbſt Kenntniß genug beſitzen, das reine Metall von dem | 


verfegten zu unterſcheiden. — Die weitere Folgerung ergiebt ſich von ſelbſt. ö 


dieſer Art bei dem noch warmen Leichnam des armen unglücklichen jungen 
Mannes gefunden habe. — Meyerbeer, Marſchner, Seydelmann 

und mehre andere durch ihre Kunſtleiſtungen ausgezeichnete Männer ſind 
gegenwärtig in unſerer Hauptſtadt vereinigt. Aber unwillkürlich wendet 

a ſich in dieſen Augenblicken die Aufmerkſamkeit von den Orten des Vergnü⸗ 
gens und der Unterhaltung ab, gelenkt von der Stimme der Menſchen⸗ 
freundlichkeit und des Erbarmens auf unſere durch Waſſerfluthen und 


die Redaktion der Wiener Zeitſchrift. 


kleine Unbequemlichkeit ſcheut, von dem iſt wenig zu ſagen. 


Eismaſſen geängſtigten und ins größte Trübſal verſetzten Ortſchaften an 
der Oder. Glänzend tritt uns, dem Herzen wohlthuend, auch bet dieſer 
Gelegenheit wieder der zur Mlldthätigkeit ſtets geneigte Sinn der Bewoh⸗ 
ner unſerer Hauptſtadt entgegen, wo Vornehme und Geringe, Jung und 


Alt ihr Scherflein bringen. 


(Petersburg.) Der Klavier⸗Virtuos Adolph Henſelt ift in Pe⸗ 
tersburg angekommen und hat ſich bereits in Privatzirkeln hören laſſen. 

Der deutſche ärztliche Verein in St. Petersburg (welcher be⸗ 
kanntlich den Breslauer Arzt Dr. Simſon wegen ſeiner Schrift über 
Homöopathie prämlirte) hatte 1836 100 Dukaten für die beſte Abhand⸗ 
lung über die ägyptiſche Augen⸗Entzündung ausgeſetzt. Es waren 
zwei Arbeiten eingegangen, von denen die eine, mit einem deutſchen Motto, 
gar nicht beachtet zu werden verdiente, eine andere mit dem Motto na- 
tura in minimo maxima dem Verfaſſer mit der Erklärung zurückgeſtellt 
werden ſoll, daß die Schrift zwar ſehr achtenswerth ſey, jedoch den Preis 
nicht erhalten könne. Die Bewerbung iſt nun aufs Neue bis zum 1ſten 
Septbr. 1839 ausgeſchrieben. 

— EEE 

(Wien.) Hier hat ſich eine Geſellſchaft von Freunden und Mitar⸗ 
beitern der bekannten „Wiener Zeitſchrift“ vereinigt, um gemeinſchaftlich 
ein Werk herauszugeben, deſſen Geſammt⸗Ertrag für die Bewohner von 
Peſth und Ofen beſtimmt iſt. Es wird aus einem Oktavbande von 12 
bis 15 Bogen beſtehen, zu welchem unter andern die Herren Bauern⸗ 
feld, Caſtelli, Deinhardſtein, Grillparzer, v. Hammer⸗Purg⸗ 
ſtall, Littrow, Graf Mailäth, Fürſt Friedr. v. Schwarzenberg, 
Treitſchke, Weigl, Johanna von Weißenthurn u. A. poetiſche und 
proſaiſche Beiträge liefern werden. Die Strauß ſche Druckerei liefert 
1000 Exemplare des Werkes unentgeltlich, alle übrigen Unkoſten beſtreitet 
Der Pränumerations⸗Preis des 
Exemplars iſt auf 2 G. C. M. feſtgeſetzt und das Verzeichniß der Prä⸗ 
numeranten wird dem Werke vorgedruckt. 


(Lelpzig.) Das Unglück in Peſth hat hier die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme erregt und im Anfange ſelbſt die hier und da wohl nicht unbe⸗ 
gründete Befürchtung von eigenen ſtarken Verluſten überwogen. Es giebt 
in Leipzig Handelshäufer, die mit Peſth in langjährigem Verkehr ſtehen 
und die waheſcheinlich das Geſchick jener Stadt empfinden werden. Man 
ſinnt bereits auf Mittel, den verunglückten Handelsfreunden beizuſprin⸗ 
gen. Auch der Buchhandel fordert ſeine Opfer und wird ſie bereitwillig 


beingen. 

(pa ris.) Es iſt in dieſem Augenblick die Bildung einer franz. 
Operngeſellſchaft im Werke, welche die angeſeheneren Städte der Re⸗ 
gentſchaft Algier beſuchen ſoll. 


Ein Paar Worte über ſchleſiſche Schaafzucht. 


Wollte man mir es verargen, daß ich über dieſen allbekannten Gegen⸗ 
ſtand hier ſprechen will, da ich ja unmöglich etwas Neues darüber ſagen 
kann, ſo wolle man ſein Urtheil zurückhalten, und es erſt fällen, wenn 
man am Ende iſt. — Die Sache muß übrigens mittelbar auch ſelbſt viele 
Städter und insbeſondere die Hauptſtädter intereſſiren, da der Breslauer 
Wollmarkt ihnen in mehrfacher Hinſicht was einträgt und nicht gleichgültig blei⸗ 
ben kann, wäre er es für Manche auch bloß um der Unterhaltung willen, 


die ihnen das fremde Publikum, insbeſondere aber die Wollproducenten, 


wenn fie mit Frau und Töchtern in dem bunten Gemälde figuriren, ge⸗ 
währen. Alſo zur Sache. \ 

Die Zeit iſt wieder da, wo man ſich in den meiſten Schäfereien mit 
neuen Widdern (Böcken — zuweilen auch moraliſchen —) verſorgt. Nebſt⸗ 
bel kauft man auch zur Vermehrung oder zur höhern Veredelung Mutter⸗ 
ſchaafe. — So weit auch unſere Schaafzüchter in der richtigen Kenntniß 
wahrer Veredelung der Schäfereien vorgeſchritten ſind, ſo folgt doch 
der Mehrtheil bei ſeinen Einkäufen noch immer dem geräuſchvollen Rufe 
der Schäfereien, welche die Meinung für ſich uſurpirt haben, daß nur in 
ihnen dos wahre goldne Vließ im feiner vollen Reinheit zu finden ſei, 
und daß man, um es zu haben, keine Mühe und keine noch ſo große Aus⸗ 
gabe ſcheuen dürfe. Schlagende Beiſpiele, die nicht ſelten ganz nahe ein⸗ 
ander gegenüber liegen — wo der Eine alle Jahre nach Colchis ſchifft, und 
Mühe und Gefahr, nebſt großen Geldausgaben übernimmt, um nur das 
achte goldne Vließ zu erlangen, während der Andere in anſpruchloſer Be⸗ 
ſcheidenheit entweder ſeine bereits hoch veredelte Schäͤferei mit Verſtand 
und Umſicht fortzüchtet, oder auch ſich aus wenig renommirten, dabei aber 
doch hochveredelten Schäfereien verſorgt, und dabei mehe und preiswürdigere 
Wolle gewinnt, wie Jener — bleiben für die Meiſten fruchtlos. Wer 
darüber nun noch etwas zu ſagen ſich erdreiſtet, der wird verketzert und 
an den Pranger geſtellt, zumal wenn er es wagt, den Chorführern der 
Argonauten Einwendungen zu machen. Es wird mir mit dem, was ich 
hier ſage, nicht beſſer gehen. Wer aber um der guten Sache . 
? abe 
bei dem gegenwärtigen Auflage durchaus keine Nebenabſicht: 
ich well weder eine Schäferei verkleinern, noch eine erheben, ſondern nur 
darauf hinweiſen, daß wir, um den hohen Ruf unſrer edlen Wolle zu meh⸗ 
ten, die Augen nach allen Seiten offen haben müſſen; ich will darauf hin⸗ 
weiſen, daß bei den jetzigen hochbeinigen Zeiten alle Landwirthe vor allen 
Dingen darauf bedacht fein müſſen, kein unnöthiges Geld auszugeben und 
an einem Orte für hundert Thaler einzukaufen, was ſie an einem andern 


für funfzig, und am Ende noch weniger, eben fo gut bekommen können. 


Ich will den hochberühmten Schäfereien auch nicht einen Strahl ihres 


— Unnöthigen großen Geldausgaben, und nebenbei noch größere Nachtheile 
in ihren Schäfereien ſetzen ſich aber Diejenigen aus, welche bei ihren Ein⸗ 
käufen blos dem Rufe nachgehen, und ohne gründliche Kenntniß hinein⸗ 
tappen. Daß es bei ſelbſt glänzendem Rufe zuweilen faule Flecke giebt, 
davon lieferte kürzlich ein Auszug aus einer ökonomiſchen Reiſe in der 
Schleſiſchen Zeitung einen ſchlagenden Beweis. — Es haben ſeitdem, daß 
die veredelte Schaafzucht in Schleſien feſten Fuß gefaßt, ſchon fo manche 
Manieen geherrſcht. In dieſem Augenblicke graſſirt in Schleſien die Po⸗ 
leiremanie — Streben nach Vielwolligkeit — und ihr opfert man in vie⸗ 
len Schäfereien alle andern Rückſichten. Man hat allerdings in den mei⸗ 
ſten ſehr wohlgethan, daß man der Armwolligkeit zur rechten Zeit entgegen⸗ 
trat und dies vorzüglich vermittelſt reichwolliger Widder that. Die ange⸗ 
nehmſte Ueberraſchung iſt bei den meiſten eingetreten: denn nebſtdem, daß 
man von den nächſten Generationen mehr Wolle gewann, zeigte dieſe auch 
eine beſſere Natur. Man hat alſo die Rente extenſiv und intenſiv ver⸗ 
mehrt. Kein Wunder, daß man ſich nun um vollwollige Widder und 
Schaafe riß, und daß die klugen Züchter, welche dies vorausgeſehen und 
bei Zeiten eine reichwollige Heerde gegründet hatten, in zweifacher Bedeu⸗ 
tung ihre Schäfchen ſcheeren. — Aber fo wie es auf diefer ſublunariſchen 
Welt nichts Vollkommenes giebt, ſo erklingen zwiſchen dem Jubelgeſchrei 
ſchon wieder Klagen. Denn manche ſehen augenſcheinlich, daß die Wolle 
ihrer Schäferei völlig degenerirt, und wenn ſie auf dem betretenen Wege 
fortgehen, bald zum Mittelgute werden wird. Was iſt davon zu halten 
und was iſt zur Abwehrung des Uebels zu thun? — Die That ſache leug⸗ 
nen wollen, daß wirklich mehre Schäfereien durch Einführung reichwolliger 
Widder, nicht allein in der Menge, ſondern auch in der Güte der Wolle 
gewonnen haben, das wäre eine Vermeſſenheit, und würde auch eine nur 
einſeitige Kenntniß der veredelten Schaafzucht zeigen. Die Erklärung der 
Erſcheinung liegt näher, als man denkt. Jene in Armwolligkeit verſunke⸗ 
nen Schaafheerden waren im Blute hochedel, und konnten daher in der 
erſten Generation nicht ſogleich ausarten. Ein geſchloſſenes Vließ aber giebt, 
wie jedem aufmerkſamen Schaafzüchter bekannt, allemal eine Wolle, welche 
ihre gute Natur treuer zeigt, wie die aus einem ſchütteren und offenen, 
ſelbſt wenn auch in dieſem das Haar ”) ſogar feiner und edler ſein ſollte, 
wie in jenem. — Daß aber ſolches nur von hochedlen Heerden gelte, dafür 
ſpricht recht überzeugend die Erfcheinung, daß in Heerden, wo man noch 
auf einer niederen Stufe der Veredelung ſteht, ſich alsbald in den nächſten 
Generationen eine Entartung in der Wolle zeigt, wenn man dergleichen 
fragliche Vollwollwidder anwendet. Dieſe aber ſind meiſtentheils aus den 
Infantado⸗ und Negretti-Stimmen entſproſſen, und geben ein günſtiges 
Reſultat in den erſten Vermiſchungen mit reinen Electorals, ein Reſultat, 
welches die Fürſtlich Lichnowskyſchen Schäfereien, die auf gleichem Wege 
zu demſelben gelangt ſind, ſo glänzend an den Tag gelegt haben. — Will 
man die Vollwolligkeit erlangen und behaupten, fo trachte man vor allen 
Dingen darnach, ſo viel als möglich Electoralblut zu erhalten, aus die ſer 
Miſchung aber allemal die vollwolligſten Thiere zur Nachzucht zu wählen. 
Ich ſchreibe bier kein Lehrbuch der Schafzucht, font müßte ich mich über 
die günſtige Erſcheinung, welche die Miſchung von Negretti's mit Electrols 
zu Tage bringt, erklären. Hier kann ich ſie nur als eine Thatſache an⸗ 
führen. — Schließen will ich mit der Bemerkung, daß meine warnende 
Stimme vielleicht nicht ganz überflüſſig ſein dürfte, da man von auswärts 
her ſchon auf ein Herabgehen der edlen Schleſiſchen Schäfereien gedeutet 
hat; ferner daß man in Sachſen gegenwärtig mit vieler Intelligenz züchtet 
und uns leicht die Palme wieder entreißen könnte. Vielleicht giebt es bald 
Gelegenheit, wo ich mich aufs neue über dieſen Gegenſtand auslaſſen kann. 
E. 


) die meiſten Schleſiſchen Schaafzuͤchter wollen bei feiner Wolle den Ausdruck 
Haar“ nicht paſſiren laſſen, und ſubſtituiren dem ſelben „Faden.“ Faden ift 
überall ein Produkt der Kunſt, Haar aber ein Produkt der Natur. E. 


F ͤ — v ER 
Theater. 

Ohne ferneren, ausführlicheren Beurtheilungen vorgreifen zu wollen, 
hält es die Redaktion dieſer Zeitung für Pflicht, ſchon beute zu erwähs 
nen, daß die Oper „Virginia,“ welche ein hieſiger Literat gedichtet 
und der Muſikdirektor am hieſigen Theater Herr Eugen Seidelmann 
componirt hat, bei ihrer geſtrigen, erſten Aufführung den Erwartungen, 


welche man an den talentvollen und wackern Dirigenten der hieſigen Oper zu 


machen berechtigt war, in reichem Maaße entſprochen und den verdiente⸗ 
ſten Beifall erhalten hat. Möge der jugendliche Künſtler mit Eifer auf 
der Bahn fortſchreiten, für welche er in feinem erſten großen Werke die 
entſchiedenſte Befähigung darlegte. Er wurde am Schluſſe der Vorſtel⸗ 
lung mit allen Darſtellenden gerufen. 
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Univerſitäts⸗Sternu warte 
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Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Mit einer Beilage. 


Sonnabend. Zum erſtenmale: „Rubens in Mas 


Verluſt. Verehrte Verwandte und Freunde, wel⸗ 


— 575 — ge 


Beilage zu . 83 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 7. April 1838. | 
Theater -Nahridt. Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Btes⸗ tags 1 Uhr dauernd, in dem Dienſtlokale des Un⸗ 


lau, am Ringe Nr. 52, iſt fo eben erſchienen: f terzeichneten feſtgeſetzt. 0 8 
Neueste Die Bedingungen ſind vor und im Termine 


Börsen-Ball-Tänze einzuſehen, fo wie auch die zu verſteigernden Brenn: 


hölzer vorzuweiſen, dazu die betreffenden Förſter, 
1 Walzer, 3 Schottische, 4 Länder, 3 Galop- als Niedergeſäß in Dambrowka und Hirſch⸗ 
pen, 1 Mazurek. 


mann in Neuwedel, beauftragt find. 
Componirt und für das Pianoforte arrangirt Dambrowka, den 30. März 1838. 
von 


Der Königl. Oberförſter Heller. 
F. Olbrich. Bekanntmachung. 
Nebst einer GRATIS-ZUGABE. -£3 Das Dominium Piſchkowitz beabſichtigt feine 
Contra - Tänze, 


Mahlmühle dahin umzuändern: daß der bisherige 
Spitzgang kaſſirt und die drei Mahlgänge, welche 
componirt und bei den Börsenbällen aufge- 
führt vom 


bisher durch drei Waſſerräder betrieben wurden, 
f nut durch ein Waſſerrad in Betrieb geſetzt werden 
Musik- Director Herrmann. 
istes Heft. Preis 10 Sgr. 


drid.“ Schauſp. in 5 A. v. Charl. Birch⸗ 
Pfeiffer. Rubens, Herr Rott, K. P. Hof⸗ 
ſchauſpieler, als erſte Gaſtrolle. 

Sonntag. Zum erſtenmale wiederholt: „Virgl⸗ 
nia.“ Oper in 3 A. von E. Seidelmann. 


Techniſche Verſammlung. 

Montag den 9. April, Abends 6 Uhr. Herr 
Chemiker Duflos wird feinen früher begonnenen 
Vortrag: über Alkalien, in chemiſch⸗techniſcher Be⸗ 
ziehung, und Herr Chemiker Leides dorff: über 
Runkelrübenzucker⸗Fabrikation, fortſetzen. 

Todes⸗ Anzeige. 

Nach langen Leiden endete an Auszehrung heut 
Mittag 12%, Uhr mein innig geliebter Gatte und 
unſer geehrter Schwager, Kaufmann Eduard 
Herrmann Ferdinand Teichfiſcher, in ei⸗ 
nem Alter von 38 Jahren 5 Tagen. Mit uns 
beweint ſein Sohn, im Knabenalter, den herben 


ſollen. Die Waſſerkraft, welche der Spitzgang er⸗ 
forderte, ſoll zum Betrieb zweier Elevatoren, eine 
Getreide⸗Reinigungs⸗ und einer Kühlmaſchine ver 
wendet werden. Jedoch ſoll bei dieſer Umände 
rung weder an dem Wehre noch am Waſſerlau 
etwas geändert werden. 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und demnächſt nach $. 7 
Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen Acht Wochen präkluſiviſcher 
Friſt im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte 
zu Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dle⸗ 
ſer Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die lan⸗ 
despolizeiliche Conceſſion höhern Orts nachgeſucht 
werden wird. 

Glatz, den 28. März 1838. 

Königliches Landräthliches Amt. 


Oeffentliche Vorladung. a 

In der Gegend von Biala Brzyk, Haupt⸗Zoll⸗ 
Amts⸗Bezirks Neu⸗Berun, ſind in der Nacht vom 
14ten zum 15ten Februar d. J. 

1 Centner 105 Pfd. Wein, in 6 Gebinden, 

1,. 70 Zucker in 13 Hüten, 

1 ⸗ 54 Blätter⸗Tabak in 6 Päcken, 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprun⸗ 
gen und dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben 
unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch öf⸗ 
fentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner⸗ 
halb 4 Wochen, vom 20. Mai d. J. an gerech⸗ 
net, und ſpäteſtens am 7. März dieſes Jahres 
ſich in dem Königlichen Haupt = Zoll = Amte zu 
Neu⸗Berun zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprllche 
an die in Beſchlag genommenen Objekte darzu⸗ 
thun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ 
gung derſelben und dadurch verübten Gefälle⸗De⸗ 
fraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß die Confiscation der 
in Beſchlag genommenen Gegenſtände vollzogen 
und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. c 

Breslau den 3. März 1838. 

Der Geheime Ober-Finanz- Rath und Pro⸗ 

vinzial⸗Steuer⸗Direktor: 
v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Ober- Bögen dorf, hieſigen 
Kreiſes, beabſichtiget, mit der an dem daſelbſt vor⸗ 
beifließenden Bache bereits auf ſeinem Grund und 
Boden beſtehenden Steinſchneide⸗Maſchinen⸗Anlage 
eine Schrot= und Mehl⸗Mühle zum eigenen Be⸗ 
darfe dergeſtalt zu verbinden, daß ein und daſſelbe 
Waſſerrad die Steinſchneide⸗Maſchinen und bie 
einzurichtende Mühle gleichzeitig treiben ſoll. 8 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Okt. 1810 
und mit Bezug auf die Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 23. Okt. 1826 werden daher alle Diejenigen, 
welche gegen die Erweiterung dieſer Anlage ein be⸗ 
gründetes Widerſpruchsrecht anbringen zu können 
vermeinen, hiermit aufgefordert, binnen einer Prä⸗ 
kluſivfriſt von 8 Wochen, vom Tage dleſer Be⸗ 
kanntmachung an gerechnet, ihre Einwendungen bei 
dem Landraths⸗Amte hier anzumelden. 
Nach Ablauf der vorſtehend bezeichneten Friſt 
werden alle ſpäteren Einſprüche unberückſichtigt ge⸗ 
laſſen und wird fofort die Ertheilung der Landes⸗ 
herrlichen Genehmigung bei der Königl. Regierung 
nachgeſucht werden. 5 
Schweidnitz, den 17. März 1888. . 

Der Königl. Landrath Hufeland. 


Die Contra- Tänze vom Musik- 
Director Herrmann sind auch einzeln 
für 5 Sgr. zu haben. 


Bekanntmachung 
wegen eines Brennholz⸗ Verkaufs. 

Den 23ſten d. M., Vormittags von 10 bis 1 
Uhr, ſollen im Lokale des Rent-Amts zu Kupp 
vor dem Oberförſter Schulz, 132 Klaftern Kie⸗ 
fern⸗Leib⸗ und 25 Klaftern Kiefern Knippel⸗Holz 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Dieſes Holz ſteht noch im Schlage, und zwar 
im Jagen I. der Oberförſterei Poppelau und wird 
Kaufluſtigen auf Erfordern von dem betreffenden 
Förſter vorgezeigt werden. Der Zuſchlag wird bei 
Abgabe eines angemeſſenen Gebots gleich im Ter⸗ 
mine dem Beſtbietenden ertheilt werden, wogegen 
auch das ganze Kaufgeld ſofort baar einzuzahlen iſt. 

Oppeln, den 3. April 1838. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſten. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Ber⸗ 
liner⸗Roth⸗Fabrikant Gottfried Conrad und feine 
Ehefrau Roſalie geborne Keil bei Verlegung ihres 
Wohnſitzes von Nr. 37 der Werder⸗Straße nach 
Matthias⸗Straße Nr. 6, die an letztgedachtem Orte 
zwiſchen Eheleuten ſtattfindende allgemeine Güter⸗ 
gemeinſchaft in ihren rechtlichen Wirkungen und 
Folgen, — auch in Betreff des Erbrechts — mit⸗ 
telſt Vertrages vom 30. März 1838 ausgeſchloſ⸗ 
ſen haben. 

Breslau, den 2. April 1838. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
II. Abtheilung. 
. Edictal=- Citation. 

Zur Liquidation und Verifitation der Forde⸗ 
rungen der unbekannten Gläubiger des Handels⸗ 
mannes Friedrich Wilhelm Thieliſch hier⸗ 
ſelbſt an deſſen Konkursmaſſe ſteht Termin auf 
den 11. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr in unſerm 
Geſchäftslokale an, zu welchem dieſelben unter der 
Warnung vorgeladen werden, daß Diejenigen, welche 
weder petſönlich, noch durch zuläſſige Bevollmäch⸗ 
tigte, zu welchen ihnen die Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Franzki in Löwenberg, Weinert, Neit ſch und 
Pudor in Lauban vorgeſchlagen werden, erſcheinen, 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe präklu⸗ 
dirt, und ihnen deshalb gegen die übrigen Kredi⸗ 
toren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Greiffenberg am Queis, 29. März 1838. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Dutch das rechtskräftige, am 31. Januar d. J. 
eröffnete Erkenntniß iſt der vormalige Oekonomie⸗ 
Eleve und Jägerburſche Julius Lach hierſelbſt 
Original⸗Delgemälde⸗ Verkauf. 9 r 12918 ai 

riginal⸗Oelgemälde⸗Verkauf. andack, den 28. Mürz 1838. 

Dan a Here großen Gallerie eins Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
alten gräflichen Hauſes, bin ich im Stande gew] Hoher Anordnung zu Folge werden die, aus den 
fen, hier eine bedeutende Sammlung von Orig⸗ Revieren Dambrowka und Budkowitz, an dem 
nal⸗Gemälden, ſowohl alter Niederländer als neuerr] Bodländer u. Grabitz⸗Flößbach aufgeſtellten 288 
Meifter, hierher zu bringen und zu äußerſt billigen Klaftern Fichten⸗ u. Tannen⸗Scheit⸗, fo wie 29%, 
Preifen zu verkaufen. N Klaftern dergleichen Aſt⸗Holz, beiſammen 317%, 

Mein Logis iſt Ohlauer Str. im Rautenkran. Klaftern, zur Verſteigerung geftellt. 

L. e pk e, Der hierauf bezügliche Termin iſt für den 18. 
Kunſthändler aus Deſſau. April d. J., von des Morgens 9 Uhr ab bis Mit⸗ 


chen wir dieſe Anzeige widmen, werden eine ſtille 
gütige Theilnahme uns nicht verſagen. 
Breslau, am 4. April 1838. a 
Friederike Chriſtiane Sophie Ama⸗ 
lie Teichfiſcher, geb. Jäſchke. 
Johann Auguft Wilhelm Jäſchke, 
als Schwager. 

Wilhelmine Henriette Jäſchke, geb. 
Kettner, als Schwägerin. 

\ Todes = Anzeige. 

Heute Morgen gegen 8 Uhr beſchloß feine it⸗ 
diſche Laufbahn, nach 5monatlichen ſchweren Lei⸗ 
den, unſer geliebter Gatte und Vater, der Ober⸗ 
Bürgermeiſter Menzel, in feinem noch nicht vol: 
lendeten 68ten Lebensjahre. Theilnehmenden Freun⸗ 
den und Bekannten widmen ganz ergebenſt dieſe 
Anzeige: 

Breslau den 6. April 1838. 

Die Hinterbliebenen. 


Morgen, Sonntag den 8. April 1838: 24ſte 
Vorſtellung mit dem Hpdro⸗Oxygen⸗Gas⸗Mi⸗ 
kroskop, im Gaſthofe zum blauen Hirſch. An⸗ 
fang 7 Uhr. Ende 8 ¼ Uhr. 

Montag den Iten vorletzte, Mittwoch den 11. 
April die letzte Vorſtellung. 

a Carl Schuh. 


Beſchluß⸗Anzeige. 
Das auf der Schweidnitzer Straße in Stadt 
Berlin aufgeſtellte 
Mars⸗Feld, nebſt Cosmoramen 
größter Gattung, 
it täglich zu allen Stunden, am Tage wie des 
Abends, immer hell beleuchtet zu ſehen, 
doch nur noch dieſe Faſtenzeit. 
Reginald Wanka aus Prag. 


Krolls Wintergarten. 


Sonnabend den 7ten bei günſtiger Witterung 
große Transparent Illumination, Springen der 
Fontaine mit 5 Veränderungen, großes Konzert. 

Sonntag große Blumenvertheilung. 

Entrée 10 9 Gr. ; 
RER RR 
: Sonnabend, den 7., des Abends 7 Uhr, 


» 
findet im Goldſchmidt'ſchen Saale, Karl: 2 
ſtraße Nr. 36, die General⸗Verſammlung 
und die Wahl des neuen Vorſtandes ſtatt, 
wozu wir unſere reſp. Mitglieder hiermit er⸗ 
gebenſt einladen. 1 

Btleesiau, den 5. April 1838. 

Das Comitée des iſraelitiſchen Handlungs⸗ 
. Diener⸗Inſtituts. 


Bekanntmachung. 


nämlich: zum 2ten für Waldecke, Sten für Uje⸗ 
ſchütz, gten für Brieſche, 10ten für Katholiſch⸗ 
Hammer, 12ten für Schawoine, 13ten für Deutſch⸗ 


Hammer, 17ten für Lahſe, 20ſten für Buckowitſche, 


23ſten für Burdey und 24ſten für Pechofen, außer 


den in den Schlägen vorkommenden Bau⸗ und 
Nutzhölzern, auch der ſämmtliche disponible Brenn⸗ 
holz⸗Einſchlag an Eichen-, Buchen⸗, Birken⸗, Er⸗ 
len⸗ und Kiefern⸗Scheit⸗ und Aſt⸗Hölzern zur Li⸗ 


eitation geftellt wird. Abweichend von dieſen Be: 
ſtimmungen wird bemerkt, daß in dem zum 14ten 
d. M. feſtgeſetzten Termine noch circa 72 Stück 
Buchen⸗Klötzer, von ganz vorzüglicher Güte nnd 


Stärke, ſchönſpaltig und zu den breiteſten Nutzͤ⸗ 
und Werkholzwaaren brauchbar, aus den Schutz⸗ 


Repieren Katholifh Hammer und Pechofen zum 
Ausgebot kommen. 


Zugleich wird für die künftige Periode, anſtatt 


beſonderer Bekanntmachungen, hierbei feſtgeſetzt, daß 
am 7. Mai und 11. Juni früh in Waldecke, 
an in Ujeſchütz; am 8. Mai und 5. Juni 
früh in Brieſche, Nachmittag in Katholiſch⸗Ham⸗ 
merz am 9. Mai und 6. Juni früh in Deutſch⸗ 
Hammer, Nachmittag in Burdey; am 10. Mai 
und 7. Juni früh in Pechofen, Nachmittag in 
Lahſe; am 11. Mai und 8. Juni früh in Scha⸗ 
woine, Nachmittag hier in Kuhbrücke, ein Verſtei⸗ 
gerungsverkauf der Brennholz⸗Vorräthe, und zwar 
die Zuſammenkunft jedesmal früh um 10 Uhr, 
Nachmittags um 2 Uhr, in den betreffenden För⸗ 
ſtereien ſtattfindet. Es wird dabei durch Ausge⸗ 
bote größerer oder kleinerer Quantitäten zur Be⸗ 
friedigung des Bedürfniſſes der anweſenden Kauf⸗ 
luſtigen ſtets möglichſt genügt werden. Die be⸗ 
ſonderen Bedingungen find theils in den früheren 
Bekanntmachungen mitgetheilt, theils jederzeit in 
den Förſtereien und in hieſiger Amts⸗Regiſtratur 
einzuſehen. 

Forſthaus Kuhbrücke, den 31. März 1838. 

Königliche Forfts Verwaltung. 


Verkauf 
von eichenen Schiffsprangen. 

Im Schutzdiſtrikt Baruthe, Forſtreviers Schei⸗ 
delwitz, find 16 Stück diverſe eichne Schiffspran⸗ 
gen ausgeſchnitten, deren Verkauf im Wege des 
Meiftgebots am 27 ſten d. Mts. Vormittags um 
10 Uhr an Ort und Stelle erfolgen ſoll. Kauf⸗ 
luſtige wollen ſich am geſetzten Tage und Stunde 
in der Königl. Förſterei zu Baruthe einfinden. 
Scheidelwitz den 4. April 1838. 

Der Königl. Forſtrath 
a v. Roch o w. 

an Bauholz: Verkauf, 

Auf den hieſigen ſtädtiſchen Holzhöfen vor dem 
Ziegel: und Ohlauer Thore lagert eine bedeutende 


Quantität kieferner Bauholz: Stämme zum Ber: 


kauf, und ſind die Preiſe derſelben in den betref⸗ 

fenden Holz⸗Debits⸗Expeditionen zu erfahren. 
Breslau den 31. März 1838. 

Die ſtädtiſche Holzhof⸗Verwaltungs⸗Deputation - 


Bekanntmachung. 

Für den laufenden Monat April c. bietet die 
Mehrzahl der hieſigen Bäcker zweierlei Sorten Brod 
zum Verkauf. Unter dieſen haben das größte Brod: 

Von der erſten Sorte: 
Krautwurſt, Nr. 27 Altbüßer⸗Straße, für 2 Sgr. 
9 Pfd. 4 Loth. 
Lubwig, Nr. 36 am Neumarkt, für 2 Sgr. 3 Pfd. 

Von der zweiten Sorte: 
eu Nr. 3 Kupferſchmiedeſtraße, für 2 Sgr. 


Von der ſonſtigen dritten Brodſorte zeigen nur 
noch einige Bäcker in ihren Selbſttaxen welches 


an, wobei jedoch im Verhältniß zur zweiten Sorte 


kein Mehrgewicht zu bemerken ift. 
Die Kr der hieſigen Fleiſcher verkauft das 
fd. Rind⸗, Schwein⸗ und Hammelfleiſch für 2 
Sgr. 9 Pf., Kalbfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. Nur 
die Fleiſcher Heilmann, Stockgaſſe Nr. 25, und 
Böckel, Rr. 6 Weidenſtraße, bieten das Pfund 
Kalbſleiſch für 2 Sgr. an. 

Das Qnatt Bier wird durchgängig für 1 Sgr. 
verkauft. 5 

Seite 8. April 1838. 


' mul. Polizei⸗Präſidium. 


Bekanntmachung. 4 

Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, 
daß die Auktion der im ſtädtiſchen Lelhamte ver⸗ 
fallenen Pfänder am Iten und 2ſten April, Vor: 


a mittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 
Dem holzbedürftigen Publico wird mit Bezug 
auf die Bekanntmachung vom 1. Januar c. a. er: 
öffnet, daß in denen auf den Monat April für 
die hieſigen Schutz⸗Reviere feſtgeſetzten Terminen, 


u 66 
e Saamen⸗Offerte. 


Rieſenklee, größter, Melilotus macrorhiza, 
wird 6 bis 8 Fuß hoch (Originalſaat), das Loth 
20 Sgr.; fogenannter Wunderklee, Trifolium of- 
|fiein. ff. alba, das Loth 1 Sgr. Der Unter 
ſchied beider Kleearten iſt in der ſchleſ. Chronik 
Nr. 16, unter dem Artikel „Wunderklee“ ausein⸗ 
andergeſetzt, wonach letzterer eine hier längſt ein⸗ 
heimiſche, zum Thell wildwachſende Kleeart iſt, 
deren Nutzen für Landwirthſchaft jedoch ſich nicht 
beftätigen ſoll; wogegen M. macrorhiza ſehr zu 
empfehlen. — Neuer Egyptiſcher Klee Trifo- 
lium Alexandrinum, das Pfd. 10 Sgr.; ferner: 
Rieſen⸗Steckrübe (New drabs Kinned giant 
Cabbage turnip), eine Unterrübe, wird Mitte 
April geſäet und dann verpflanzt, erreicht eine 
Schwere von mehr als 20 Fuß und ift beſonders 
als ſehr feſt und dauerhaft zu empfehlen, d. Lth. 
koſtet 20 Sgr.; — große gelbe rothköpfige 
Unterrübe (purpli top Schwedisch), das Loth 
2½ Sgr.; — Kuhkohl oder Cow Cabbage, 
auch Waterloo genannt, das Loth 20 Sgr., die⸗ 
ſes iſt derſelbe Kohl, der im Laufe des vorigen 
Jahres in London und Paris als eine neue fie⸗ 
ſenhafte Kohlart auspoſaunt wurde, und wovon 20 
Körner 1 Pfund Sterling koſteten. Die Verhei⸗ 
ßung, daß 10 Kühe oder 100 Schafe während ei⸗ 
nes ganzen Tages von einer Staude hinreichend 
genährt werden könnten, iſt durchaus übertrieben. 
— Runkelrüben, große rothe, der preußiſche 
Scheffel 2 Rtlr.; desgl. ſehr lange, über der Erde 
wachſende rothe, das Pfd. 5 Sgr.; ganz weiße 
ächte Zucker⸗Runkelrüben, das Pfd. 7 Sgr., ſowie 
alle übrigen in meinem Preis⸗Verzeichniſſe aufge⸗ 
führten Gemüſe⸗, Oekonomie⸗ und Blumenſäme⸗ 
reien, empfiehlt zur geneigten Beachtung: 

Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Echte Centifolien⸗Roſenſtöcke, 
Buchsbaum, Jasmin, Syringa chinensis, Ligu- 
strum zu Hecken, Akazien 1 bis 2 Zoll ſtark, weiße 
und fleiſchfarbene Johannisbeer⸗Sträucher und große 
ſpäte Ananasbeeren⸗Stöcke ſind billig zu haben. 
Näheres im Lotterie⸗Comptoir, Nr. 38 am Ringe 
und beim botaniſchen Gärtner Herrn Liebich, im 
botaniſchen Garten. 

Quartier 
für Johanni oder Michaeli 

8 een u 
m erſten Stock 8 Pirgen, und zwar 3 große 
deſtraße Nr. 25. 22 0 4 See 5 die er 2 2 

2 nen Ho eiſammen liegend, dann 

Mehrere Wirthſchafts⸗Beamte, Flur die wohl eingerichtete Küche, und 1 
mit den beſten Empfehlungen verſehen, ſuchen zu | anſammenhängende mittlere Stuben (noch 12 Fen⸗ 
Joh. c. anderweitige Engagements. — Anfrage: ſter) davon eine oder zwei weglaßbar. Durchge⸗ 
und Adreß⸗Büreau (im alten Rathhauſe). hends in gutem Stande, beſonders die Oefen, ſo 


. wie Beigelaß jeder Art, excl. für Pferd und Wa⸗ 
f Meubles Anzeige. 
« 
@ 


bis 4 Uhr fortgeſetzt werden wird; daß dagegen 
am 10. d. M. die Auktion wegen des auf die⸗ 
fen Tag treffenden iſraelitiſchen Oſter⸗ 
feſtes ausge ſetzt bleibt. 
Breslau, den 3. April 1888. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Auktion. 
Am g9ten d. Mts., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße 
Nr. 15, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 6. April 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Wein⸗Auktion. 
Montag, den 9. Aptil, früh um 10 Uhr, wer⸗ 
den auf der Ohlauer Straße im blauen Hirfc eine 
große Quantität Weine in Flaſchen, als: Sau⸗ 
terne, Graves, Ungar, Würzburger und Rothwein 
gegen baare Bezahlung meiftbietend verſteigert werden. 


Auctions: Anzeige. 

Montag, den 9., Vormittags von 9 und 
Nachmittags von halb 3 Uhr an, werde 
ich vor dem Schweidnitzer Thore im gol⸗ 
denen Löwen, wohnortsveränderungshalber, 
einiges Gold und Silber, Tiſch- und Bett⸗ 
wäſche, Meubles von Mahagony- und an: 
dern Hölzern, Tiſchuhren, einen Flügel in 
aufrechtſtehender Form und mancherlei an⸗ 
dere Sachen zum Gebrauch verſteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Brabanter Sardellen, d. Pfd. 4% Sgr. 
Beſte Pfeffergurken, das Pfd. 3% Sgr. 
Feinſte Punſcheſſenz in Flaſchen, A 7 und 
14 Sgr. Biſchofertrakt, das Fläſchchen 
von 4 Loth Inhalt, hinreichend zu 2 Fla⸗ 
ſchen Rothwein, 3 Sgr., das große Quart 
24 Sg. Neuen oſtind. Reis, d. Pfd. 3% Sg. 
5 Pfd. 16 Sgr. Gemahlnen Saffran, Prima 
Qualität, offerirt E. Beer, Kupferſchmie⸗ 


gen. Näheres beim Wirth, Albrechts⸗Str. Nr. 3. 
Neue gut gearbeitete Meubles ſind für ſo⸗ 4 ( Anzeſg) & - 

2 x 1458 zeige.) Schlagende Sproſſer find billi 
ee ee a J zu verkaufen: beim Vogelhändler Hanke, She 
Lam auf; urküttel eau wen, um 7 | der, Matthiseſtraße Rr. 48, hinter der 11,000⸗ 
5 2 : or 38 2 Jungfrauen⸗Kirche. 

Billig zu verkaufen: 

ein polirter Kleiderſchrank iſt für 5 Rtlr. 10 Sgr., 
ein Comptoir⸗Pult für 4 Rtlr. 15 Sgr., ein 
Sofa, gut gehalten, für 4 Rtlr. 20 Sgr. Zu 
haben Hume Nr. 48, 1 Treppe. 


0 5 ä 
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a. 


Auswärtige Eltern, die ihre Söhne nach Bres⸗ 
lau auf Schulen oder Gymnaſien ſchicken wollen, 
können ſolche bei kinderloſen Eheleuten in Woh⸗ 
nung und Pflege geben. Das Weitere erfahren 
felbige bei Herrn Senior Eggeling. 

Breslau, den 6. April 1838. 


Eine Dame in Breslau wünſcht zur Ausbildung 
in der franzöſiſchen Sprache eine Franzöſin bei 
freier Wohnung und einem angemeſſenen Honorar 
zu ſich zu nehmen. Das Nähere Hummerei Nr. 45, 
1 Treppe. 18 — 


Eine Seifenſtederei und Lichtfabrikation 
mit Inventarium, in einer lebhaften Kreisſtadt 
und deren Hauptſtraße, wobei ein anſehnliches 
Wohnhaus, maſſives Fabrikgebäude, geräumiger 


aus freier Hand 

Im Term. den 7. Mai c. um 3 Uhr Nachm. 
in Läben durch unterzeichneten an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Das Nähere auf fran⸗ 
kite Briefe beim Juſtiz⸗Kommiſſarus Görlitz 
in Lüben und Liegnitz. 


Ein in Federn hängender, bequemer und dauer⸗ 
hafter Reiſewagen, allenfalls mit Aufſchraubekoffer, 
ſteht zu verkaufen: Sandſtraße Nr. 1 beim Haus⸗ 
hälter Wagner. 


Bekanntmachung. 


Da ich das Schank⸗Lokal und Bierbrauerei Schweib: 
nitzer und Ohlauer Straßenecke (genannt zur Korn⸗ 
ecke) übernommen habe, empfehle ich mich beſtens, 
Sonntag, als den 8. April, mit einem guten Faf-, 
Doppel⸗ und Baierſchen Biere einem geehrten Pu⸗ 
blikum ganz ergebenft. 

Fuhrmann, Kretſchmer. 
Zu vermiethen U; Miethungs⸗Geſuch. 
und Johanni zu beziehen find Nikolai⸗Straße in Eine gelegene Schenke, oder gelegenes Mieths⸗ 
der gelben Marie 2 oder auch 3 Stuben, im nö⸗ hius, hier oder andern Otts, wird zu miethen ge⸗ 
thigen Fall kann auch Stallung und Wagenplatz ſicht; zu erfragen im Geſinde⸗Vermiethungs⸗Kom⸗ 
dazugegeben werden. teir, Albrechtsſte. Nr. 10 bei Bretſchneider. 


Zu vermiethen 
if zu Alt⸗Scheidnig, an der Fürstlichen Allee, eine 
Sommer⸗Wohnung, beſtehend in 3 ſehr freund⸗ 
lchen Stuben, einer großen lichten Küche, nebſt 
Keller und Garten⸗Benutzung, 

Auch iſt daſelbſt noch eine große Stube, Alkove, 
Küche und Beigelaß; beides auf Oſtern zu bezie⸗ 
hn; zu erfragen Neumarkt Nr. 7 in der zwei⸗ 
tin Etage. 


Hof und Garten, Stalluag zu 11 Pferden, ſoll 


Er 


| = Conſervirung. S Meine Se 1 RR 


Meinen werthen Kunden, wie auch Nr. 1, 


allen Familien, welche mein Haus noch 
nicht beehrten, zeige ich ergebenſt an, 
daß das Sicherheits⸗Lokal in meinem 
Hauſe, welches ich im Sommer zur 
Aufnahme der mir zur Conſervirung 
übergebenen Pelzſachen oder ſonſti⸗ 
gen Gegenſtänden — welche dem Mot⸗ 
tenfraß unterworfen ſind — beſtimme, 
von jetzt an zu deren Empfang wieder 
völlig eingerichtet iſt, und die Gegen⸗ 
ftände zu jeder beliebigen Tageszeit ein: 
geſandt werden können. 


Noch bemerke ich, daß ich nicht al⸗ 


lein für Mottenfchäden ftebe, ſondern 
auch im Fall eines Feuerſchadens mich 
verpflichte, den vollen Werth der Sa⸗ 
chen zu erſetzen. 
C. Jaſter, 
Nauchwaarenhandlung, 
Albrechts⸗Straße Nr. 2. 
Ein Pharmaceut, 
mit den vortheilhafteſten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
fofort ein anderweitiges Unterkommen. Das Nä⸗ 
here per Adreſſe E. II. K. Breslau, Raperberg Nr. 29. 
Frische Lachs- Forellen 
empfing wiederum und offerirt. 
Gustav Rösner, 
Fiſchmarkt und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


. RUE 
Meubles u. Spiegel,; 


ſehr billig, elegant und dauerhaft gearbei⸗ > 
tet, empfiehlt das Magazin des 5 
» 


L. Meyer & Komp., 
am Ringe Nr. 18, 1fte Etage. 
RENTEN EEE EEE 
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PPT. 
Feinſten hellen und fein mittel Leim, à 4 
und 3% Rtlr. pr. Stein, Spiritus 80 und 
90 Grad ſtark, alle Sorten Schellack, Kopal⸗ 
lack, Bernſteinlack, Sarglack, Spiritus = oder 
Umdrucklack, ganz weiße und gelbe Politur, 
empfiehlt in vorzüglicher Güte und möglichſt 
billigen Preiſen die Farben⸗Handlung des 
E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


— —¾— —— — ̃ — 
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8 Es empfiehlt eine ſchöne Auswahl Cravatten, 


Jaromir⸗Slipſe, 
Knaben ⸗Eravatten zu Conſir⸗ 
mations⸗Geſchenken, 
Weſtenzeuge, 
Beinkleiderzeuge 
x. zu den billigſten Preiſen: 
die Herren⸗Garderobe⸗Handlung 
und Cravatten⸗Fabrik des 
Salomon Neiſſer, 
Ning Nr. 24, neben der ehemali⸗ 
gen Aeeiſe. 
eee ee eee 


Saamen- Offerte, 

Feldzuckererbſen, im Ertrage zu einigen 20 
Korn, der preuß. Schfl. 2 Ril. Turnips⸗Run⸗ 
kelrüben, über halb aus der Erde wachſend, das 
DD. 4 Sgr., große dicke 4 Sgr., echte weiße 

uckerrunkeltübe, das Pfd. 6 Sgr., gelbe 5 Sgr. 
Runtelrüben untereinander, der preuß. Schfl. 1 Rtl. 
25 Sgr., Cichorlen, echte Braunſchwelger und 
Magdeburger, das Pfd. 5 Sgr., nebſt allen übri⸗ 
gen, in meinen Verzeichniſſen benannten Oekono⸗ 


mies, Garten⸗ u. Blumenſaamen, Bäumen, Sträu⸗ & 
chern, Stauden und Pflanzen empfiehlt zur ge⸗ @ 


neigten Beachtung: 
C. Chr. Monhaupt sen., 
Gartenſtt. Nr. 4. 


Weizen⸗Dauermehl 


von der hieſigen holländiſchen Windmühle wird im 


Einzelnen, Nikolai⸗Vorſtadt, kurze Gaſſe Nr. 44, 
in dem Hauſe vor Lindenruh, verkauft. 
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legt, und empfehle mich mit einer Auswahl von 
Herren⸗Kleidungsſtücken, allen Arten von Hüllen 
nach neueſter Fagon, zu den billigſten Preiſen. 
Ph. Roſenberg ſel. Wtwe., 
Ring Nr. 57. 


Bekanntmachung. 
Unſere Wohnung iſt in den ſieben 
Churfürſten, Paradeplatz Nr. 8. 
Gebrüder Henſchel. 


Fi 
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Strohhüte 


von den neueſten und gefälligften Fagons 
empfing ich in größter Auswahl, und em: 
pfehte folche zu den billigſten Preiſen. Die 
Garnirungen werden nach den neueſten Pa⸗ 
riſer und Wiener Moden ausgeführt. Zu⸗ 
gleich bemerke ich, daß ich alte Strohhüͤte 
zum Waſchen annehme, und deren Wieder⸗ 
herſtellung aufs beſte beſorge. 

Breslau, im April 1838. 


Eduard H. F. Teichfiſcher, 


Ring Nr. 19. 
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Eine Köchin, 


munter und an Reinlichkeit gewöhnt, findet fofort 


ein Unterkommen: Neumarkt Nr. 17. 


Ein Poſamentir⸗Lehrling 
wird geſucht, Herrenſtraße Nr. 15, 2 Stiegen. 


Gebackene Pflaumen, 
das Pfd. 1: Sgr., 


im Centner bedeutend billiger, am ehem. Sandthore 


F. A. J. Blaschke. 
Ein Wirthſchafts⸗Beamter, 


der ſich über Redlichkeit und Fähigkeit zur Leitung 
einer größeren Wirthſchaft ausweiſen, und deſſen 
Frau die Haus⸗ und Viehwirthſchaft leiten kann, 
wird zu Johanni a. c. gefucht. Näheres hierüber 
bei F. W. Nickolmann in Breslau, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 50. 0 


— — 


anne 
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n 0900000: 
vorzüglich gute Sorten, find zu haben bei: 
P. ur Oppler, 


im Gewölbe, Karlsplatz Nr. 1. 


Die Dame, welche den 27. März bei der Prü⸗ 
fung in meiner Anſtalt eine Boa vertauſcht hat, 
wird ganz ergebenſt erſucht, dieſelbe an mich zu⸗ 
rückzugeben und die ihrige dafür in Empfang zu 
nehmen. Breslau, den 6. April 1838. 

Friederike Latzel, 
Vorſteherin einer Schul- u. Penſions⸗Anſtalt. 
RER ELLE TE HEFTE EEE EEE 


Grosser Kauf-Fett- 
Heering, 3 Stück 1 Sgr., 


iſt angekommen in neuer fetter Waare am ehe⸗ 


maligen Sandthore: 
F. A. J. Blaschke. 


— — ũſ — 
Ein neuer, Toctaviger Flügel fteht billig zu ver⸗ 
kaufen Sand⸗Mühlgaſſe Nr. 16. 
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| Asils-Hüte 
(Wiener und Prager Fabrikat, als waſſer⸗ 
dicht erprobt) empfiehlt in der neueſten Form 
z von 2½ Rrhlr. an zu beliebiger Auswahl: 
M. Neiſſer jun., 


7 Ring Nr. 17. 
. 


habe ich auf den Naſchmatkt Nr. 57 ver⸗ 


Zweiter Transport, 
1500 Pfund 

Cigarren Canaster- 
Abfall | 

in 4, 2 und £ Pfund-Paqueten 
empfing von Leipzig in eben so guter Qua- 
lite, als der vor kurzer Zeit von mir annoneir- 
ten, das Pfund 6 Sgr., bei 5 und 10 Pfund 


den üblichen Rabatt; hei grössern Partieen 
zum Wiederverkauf 12 pCt. Rabatt, 


C. F. Rettig, 


Oder-Str. Nr. 16, gold. Leuchter. 


Ein Gürtler⸗Lehrling 
wird bald verlangt. — Näheres im Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Bureau. 0 
Anzeige. 

Ein Knabe von gebildeten Eltern, mit hinläng⸗ 
lichen Schulkenntniſſen verſehen, der Luſt hat die 
Uhrmacher ⸗Kunſt hier Orts zu erlernen, erfährt 
das Nähere bei F. W. Kay ſer, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 26. 


Eine geübte Putzmacherin kann Beſchäftigung 
erhalten: am Eiſenkram Nr. 27 eine Stiege hoch. 
Zu verkaufen: 
ein goßes roßhaarnes Sopha nebſt einer eſſernen 

Uhr, billig, Oderſtraße Nr. 21. 


Verdingung 
zur Abfuhr der Mauerziegeln und des Schutts vom 
Guten⸗Graupen⸗Thurm auf den Bauplaß vor das 
Schweidnitzer Thor. Unternehmer werden aufge⸗ 
fordert fi zu melden: Schuhbrücke Ni. 73. 


Eine 3½ Zoll breite Walze für die Herren 
Goldarbeiter ſteht zum Verkauf, woſelbſt auch der⸗ 
gleichen Wiederherſtellungen angenommen werden, 
beim Schloſſermeiſter Antoniewicz, Kathari⸗ 
nenſtraße Nr. 6. 


Billig zu verkaufen: 

eine vollſtändige Brennerei⸗ Einrichtung, beſtehend 
aus einem wohlerhaltenen und zweckmäßig kon⸗ 
ſtruirten einfachen Piſtoriusſchen Dampfbrenn-Ap= 
parat nebſt den erforderlichen Maiſchbottigen, auf 
2000 Quart täglichen Maiſchraum, und allen Ne⸗ 
ben⸗Geräthſchaften ꝛc., in der Nähe von Breslau. 
Näheres bei F. W. Nickolmann, zu Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 75 


Niederländiſche Poſtpapiere, 
von vorzüglicher Qualität, empfing und empfiehlt 
zu billigem Preiſe: 0 


C. G. Gottſchling, 
Albrechtsſtraße Nr. 36, im Zten Viertel 
vom Ringe. N 
Sommer- Wohnung, 
beftehend aus 3 Stuben und Zubehör, iſt verän⸗ 
derungshalber bald zu vermiethen. Näheres zu er⸗ 
fragen Junkernſtraße Nr. 8, im Comptoir. 


Eine Wohnung don 3 Stuben nebſt 2 Kabi⸗ 
nets, ſo wie eine don 2 Stuben und 2 Kabi⸗ 
nets weiſet nach: der Kommiſſionär Gramann, 
neben der Landſchaft. 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz, iſt det gte 
Stock von Johanni a. c. ab zu vermiethen und 
das Nähere im erſten Stock daſelbſt zu erfragen. 


Zu vermiethen ſind auf der Büttnerſtraße Nr. 1: 
der 2te Stock Term. Michaeli, der Ste Stock 
Term. Johanni, beide von 8 Stuben, Alkoven, 
Entree und Kuchel, zu erſterem noch ein Pferde⸗ 
ſtall nebſt Wagenremiſe gehörig, endlich auch ein 


Keller und Remiſe zu baldiger Benutzung. Das 
Nähere Albrechtsſtraße Nr. 5. i 
und zu Johanni c. zu beziehen iſt in dem Ko⸗ 


ſchelſchen Hauſe Nr. 12 auf der Ohlauer Straße, 
nach der Altbüßer⸗Straße herein, eine ſehr gut 
verwahtte, große und gewölbte Remiſe, zu wel- 
cher ein großer Thorweg von der Straße führt. 
Das Nähere erfährt man im Comptoir von 
B. G. Callinich, am Ringe Nr. 7. 


Zu vermiethen ? 

iſt Schmiedebrücke Nr. 64, nahe am Ringe, der 
Afte Stock, beſtehend aus 3 Stuben, und zu Jos 
hann zu beziehen. 


AL SEHR 
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Etabliſſements⸗ 


| zeige. 
Am heutigen Tage habe ich 


eine Spezerei⸗Waaren⸗ und Tabak⸗ Handlung, 
N ! Altbüßer⸗ und Meſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 42, 
unter der Firma: 


Friedrich Wilhelm Oeder, 


eröffnet, und erlaube ich mir, ein hochgeehrtes Publikum um gütiges Wohlwollen zu 
bitten, da mein Beſtreben nur darauf gerichtet ſein wird, mit guter Waare und bil⸗ 
ligſten Preifen, wie auch der prompteſten Bedienung einem jeden meiner werthen Abneh⸗ 
mer entgegen zu kommen; demnach ſehe ich einer gütigen Berückſichtigung dieſer An⸗ 
zeige höflichſt entgegen. Breslau, den 7. April 1838. 
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W 
Die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ Handlung für Herren, 
von Stern & Weigert, 

Nikolai⸗Straße Nr. 80, nahe am Ringe, 
iſt durch bedeutende Zuſendungen von den in- und ausländifchen Fabriken wieder mit den neueſten 
und beliebteſten Farben in Ganz-, Halb- und Livree⸗Tuchen verſehen worden, und erlaubt ſich, ſolche 
der Beachtung eines geehrten Publikums zu den billigſten aber feſten Preiſen beſtens zu empfehlen. 


E 8 . 


TEEN l e 


Reit⸗ und Voltigir⸗Un⸗ 


terricht. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
brehre ich mich bekannt zu machen, daß ich meine 
Reitbahn wieder geleert und ſomit in den Stand 
geſetzt habe, daß vom 1. April an ungehindert 
gründlicher Unterricht im Voltigiren und Reiten 
ertheilt werden kann. Ich bitte demnach diejeni⸗ 
gen hochgeehrten Damen und Herren, welche daran 
Theil zu nehmen gedenken, ſich recht baldigſt bei 
mir melden zu wollen, damit ich meinen Stun⸗ 
denplan darnach einrichten kann. Zugleich gebe ich 
mir die Ehre, anzuzeigen, daß ich mehre gut dreſ⸗ 
firte Pferde angekauft habe. Sn 

Schul b, 
Stallmeiſter aus Wien, am Schweid⸗ 
nitzer Thore, zum gold. Löwen. 


Anzeige für Eltern. 

Diejenigen reſp. hieſigen und auswärtigen El⸗ 
tern, welche geſonnen ſein ſollten, Kinder von Oſtern 
d. J. an meiner Privat⸗, Lehr⸗ und Erziehungs⸗ 
Anſtalt für Knaben von 6 — 14 Jahren anzu⸗ 
vertrauen, erſuche ich ergebenſt, mich, womöglich 
bis zum 15. April, davon in Kenntniß zu ſetzen. 
Auch erlaube ich mir zu bemerken, daß noch 2 bis 
3 Penſionäre (jedoch nicht über 14 Jahr alt) Woh⸗ 
nung und elterliche Pflege bei mir finden können. 

Der evangel. Prediger 
Ramt our, 
Weidenſtraße, Stadt Paris, parterre. 


derweitig verpachtet werden, wozu ein Ter⸗ 

min auf den 18. April d. J., Nachmittags 

a um 2 Uhr vor dem daſigen Wirthſchafts⸗ 
7 amte anberaumt worden, zu welchem kau⸗ 
2 tionsfähige Pächter mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß ſich die Herrſchaft die 
Auswahl unter den Concurrenten, ſo wie 
den Zuſchlag unumſchränkt vorbehält und 
die Pachtbedingungen daſelbſt täglich einzu⸗ 


n ſin 
ar 22. März 1838. 


Oelsner Kreis, den 


Wohnungs⸗ Veränderung 
ER des 
Schneider⸗Meiſter Heinr. Steudel. 


Vom Sten d. M. wohne ich auf der Schmie⸗ 
debrücke Nr. 53, im goldnen Adler drei Stiegen Gerſte: 


hoch. Breslau, 2. April 1838. 
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1 Thaler 20 Sgr., für die 


Scheſiſchen 


finden. 


Ein tüchtiger Ziergärtner wird geſucht, welcher 
militaiefrei und verheirathet iſt. Etwanige ſich 
meldende Individuen haben ſich den 12. April c. 


Vormittags um 10 Uhr beim Agenten Herrn 


Louis Bloch, goldene Radegaſſe Nr. 2, einzu: 
Schaaf ⸗Vieh⸗ und Leinſaamen⸗ 

Verkauf. 

Auf der Herrſchaft Bankau bei Creugburg ſte⸗ 
hen 200 *) feine Zuchtmütter und 100 Schöpſe 
in geſundem Zuſtande und mit vollem Zahn zum 
Verkauf. Ferner ſind 150 Scheffel Leinſaamen, 
beſter Qualität, zu haben. 

Bankau, den 16. März 1838. 

Das Hochgräflich von Bethuſyſche Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt. 

) Nicht 900 wie es in Nr. 73 d. Ztg. nach einem 
Schreibfehler ſtand. j 718 
Waſchſeife, das Pfd. 4 Sgr., 

der Y, Stein 19 Sgr., der Etr. 13 Rthlr., in 

1 Pfd. Steegen, ganz trocken und beim Gebrauch 

augenblicklich reinigend, verkauft, am ehemaligen 


Sand⸗Thor: F. A. J. Blaſchke. 
DEE E 3 e N ode 
{ Gr Spiegel und Meubles 3 
in allen Holzarten empfehlen: » 
4 Bauer & Komp., 2 
Naſchmarkt Nr. 49 im Kaufmann * 
Pragerſchen Hauſe. = 
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Ein in der Schweidnitzer Vorſtadt belegener 
Garten mit einem Fruchthauſe und Wohnſtube iſt 
zu vermiethen und bald zu übernehmen. Das Nä- 
here ſagt der Beſitzer, Kleine Groſchengaſſe N. 14. 

Zu vermiethen und Johanni c. zu beziehen: 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, im blauen Adler, 
das gegenwärtig zum Antiquar⸗Geſchäft benutzte 
Lokal. 


i Dritte Sammlung 
für die Ueberſchwemmten der Glogauer Gegend. 
A. Bei der Expedition der Breslauer Zeitung: 
Hr. J. R. Kletſchke 1 Frdsd'or, H. v. R. 1 Rtl., S. K. 


5 Sgr., mit der Poſt a. Beuthen, nach Abzug v. 10 Sgr. 


9 Rtl. 20 Sgr., Fr. verw. 


Porto, von Hrn. M. Winkler 8 
25 10 Sammlung einer frohen Ge⸗ 


P. Tz. in Neumarkt 2 Rtl., 


ſellſchaft im gold, Schwerdt 31 Kir, C. F. 9. 1 le, 


i Rtl. 
Hr. Paſtor V. in Glatz 1 Rtl., Fr. Grundmann 1 
und 1 Halstuch, Mi, v. E. 15 Sgr. 


C. Bei dem Senior Berndt: 0 
r. B. L. 5 Rtl., Hr. v. G. a. N. 4 Rtlr., Hr. G. L. 
—ſch 15 Sgr., Fr. K. R. T. auf S-5 2 Rtl., Hr. 
Cantor Bartnek in Domslau 1 Rtl., Fr. C. M—6 7% 
Sgr., Fr. Graveur E—t 20 Sgr., Frl. C. E. K. 2 Nil. 
von der kleinen Marie an ihrem Geburtstage 1 Rthlr., 
Hr. G. 10 Rtl., Fr. verw. Nadler Böhm 1 Rtl., Frau 
verw. Kupferſchmied Büttner 1 Rtlr., Fr. Kfm. Stetter 
in Schmiedeberg 2 Rtl., Hr. Kfm. Bedau 2 Ntl., Hr. 
C. S. 2 Atl., der Helm Verein in Breslau 20 Rtl., A. 
E. J. 1 Rtl., Hr. Lehrer E. S. 15 Sgr., Ertrag einer 
Solopartie von B. u. R. 8 Rtl. 
D. Bei dem Senior Eggeling: 
rl. B. 20 Sgr., P. J. B. 2 Rtl., Hr. Caspari 1 Rtl., 
Pr. Part. Friiſch 1 Ritlr., die dochw. Loge Horus 10 
Nil, Hr. Rektor magnificus Dr. Abegg 1 Frdchsd'or, 
Dienſtmaͤdchen Helena Vogt 10 Sgr., F. C. 20 Sgr., Fr. 
C. H. 1 Rtl., Fr. Schwarz 5 Sgr., Hr. Prediger Eduard 
1 Atl., B. S. aus Brieg 2 Rtl., F. J. H. 2 Rtl. 
E. Bei dem Kaufmann Elbel: 
C. L. 15 Sgr., Hr. Sprachlehrer Flagel 1 Rtpir., Hr. 
Canditor Perini 4 Rtl., Fr. S. 1 Rtl., C. L. g. R. in 
N. 10 Rtlr., G. S. 2 Rtl., S. in Reichenbach 1 Rtlr., 
E. D. 10 Sgr., N. N. durch Hrn. Rend. Tr. 2 Rthlr. 
19 Sgr., Hr. Rend. Tr. 2 Rtl., E. M. 15 Sgr., Hr. 
Gutsb. Heymann 2 Rtlr., Hr. C. F. Bork 1 Rtlr. 
F. Bei dem Rechnungsrath Grauer: 
Hr. C. R. 15 Sgr., Hr. Regiſtrator S. 20 Sgr., Hr. 
Schneidermſtr. La- gr. 5 Sgr., Sammlung einiger HH. 
Offiziere det Burger garde und des Schützen⸗Corps durch 
Hrn. Commiſſionsrath Melcher 7 Rthlr., Hr. Juſttzrath 
Dziuba 1 Frdedor., Hr. B. v. P. 1 Rtl., Hr. v. M. 3 
Ru, Hr. N. N. 1 Rtl., Pr. Fr. August Dietze 3 Rtt., 
G. Bei dem Kämmerer Jüngling: 
Hr. H—9 2 Rtl., Hr. Geh. Juſtizr. Freih. v. Kottwitz 
5 Ril., Pr. K. M. 5 Sgr., Fri. C. T.. gey 15 Sgr., 
Fr. N. N. 20 Sgr., Hr. Hofmann in Scheitnig 15 Sgr. 

H. Bei dem Deſtillateur⸗Aelteſten Kudraß: 
Hr. N. N. (Römer 12, 12 und Ap.⸗Geſch. 20, 35) 20 
Rtl. das loͤbl. Glaſer Mittel 10 Rtl., Hr. Str. 1 Rtl., 
A. K. 10 Sgr., O— 10 Sgr., Fr. v. G 1½ Rtlr., 
M. 2½ Sgr., Fe 20 Sgr., R. A. 1 Rtl., Hr. W. 
14½ Sgr., Hr. Prem.⸗Lieut. St—ff 1 Rtl., Fr. Wwe. 
Dietrich 1 Rtl., Fr. A. 10 Sgr., von einem Dienſtboten 
aus Polniſch⸗Wartenberg 1 Ktl. 

I. Bei dem Kaufmann Sauermann: 

Hr. Kfm. P. 1 Ntl, C. V. 1 Rtlr., Hr. Bäckermeiſter 
Schuſter 1 Rel, Hr. Kfm. R. Möce 15 Sgr. 
K. Bei dem Kaufmann H. W. Tietze: 

Hr. Kfm. L. 2 RU, Hr. Delfabr. Ulrich 2 Rtir., Fr. 
v. H. 1 Rtl., Hr. Kfm. Gogler in Wuͤſtewaltersdorf 1 
Rilr., die Putzwaaren⸗Handlung A. F. S. 1 RNtlr., Hr. 
Kfm. F. 15 Sgr. und 1 Paket Sachen, Hr. Kaufm. G. 
Boͤhm in Tarnowitz 2 Rtl., Hr. J. R. 20 Sgr. 

Im Ganzen: 15 Rtl. Gold, 261 Rtl. 23 Sgr. 6 Pf. 
Silbergeld, 2 Pakete und 2 einzelne Kleidungsſtücke. 
Wir freuen uns innig, daß das unverſchuldete Unglück 
jener ſchwer Bedraͤngten mehr und mehr das Mitgefühl 
unſerer Landsleute zu thaͤtigem Wohlwollen erweckt, und 
find überzeugt, die Anzeige dieſer dritten Sammlung werde 
nicht die letzte ſein dürfen. . 


Angekommene Fremde. 

Den 5. April. Weiße Adler Hr. Hofr. Riebel g. 
Kartsruh. HH. Gutsb. Baron v. Richthoff a. Kohlhoͤhe 
und Baron v. Tſchammer aus Dromsdorf. Hr. Kaufm. 
Jutrzenka a. Kroſſen. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. 
Lange a. Magdeburg. HH. Forſt⸗Sekr. Geisler a. Peifter- 
witz und Geisler a. Schweidnitz. — Blaue Hirſch: Hr. 
Gutsb. Sopsky a. Priffelwig. Frau Gutsb. Thamme a. 
Garbendorf. Hr. Aktuarius Speer aus Freyburg. — 
Roͤmiſcher Kaiſer: Hr. Lieut. Geißler a. Guhrau. — 
Weiße Storch: HH. Kaufl. Schuck und Steinfeld aus 
Oppeln. Hr. Fabr. Mirbt aus Gnadenfrey. — Gol d. 
Hirſchel: HH. Kfl. Auerbach v. Poſen u. Graͤtzer aus 
Peiskretſcham. — Deut ſche Haus: Hr. Lieut. Reinold 
a, Neiſſe. Hr. Kaufm. Steinig a. Hamburg. Hr. Dr. 
med. Alberti a. Glogau. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Hof⸗Schauſp. Rott a. Berlin. Frau Gutsb. v. Mados⸗ 
zewski a. Opatowek. Hr. Schriftgießereibeſitzer Nies a. 
Frankfurt a/ M. Stiftsdame v. Baſſewitz a. Tſchirne. — 
Zwei gold, Löwen: HH. Kfl. Hartmann a. Lemberg, 
Richter a. Oppeln, Lucas ai Glogau u. Schmidt a. Brieg. 
Hotel de Pologne: Hr. Schauſp. Depuis u. Schau⸗ 
ſpielerin Teiſch, a. Warſchau kommend. Gold. Zepter: 
Hr. Oberamtmann Fritſch aus Peterwig. Hr. Direktor 
Gottſchling aus Glieſchwig. — Gr. Stube: pr. Forſt⸗ 
Beamter en = Oſtrowo. Hr. Apoth. Nagel a. 
Groltkau. — ei Berge: „Kaufleute Jaͤſchke a. 
Ratibor u. Promnig a. Be » fl See 
‚Privat:togis; Dorotheengaſſe 3. Hr. Kaufmann 
Winter a. Reſchenbach. Albrechtsſtraße 25. Hr. Hofrath 
Kuhn a. Defjau. Albrechtsſtr. 29. Frau Superintendent 
ZU u. Hr. Kand. d. Rechte Tülff a. Halle. Urſulinerſtr. 
16. Hr. Kriminalrath Meißner a. Brieg. Neue Sand⸗ 
ſtraße 3. Hr. Paſtor Wachler a. Glatz. 


Getreide Prei ſe. 


Breslau, den 


6. April 1837. 


Höch ſte r. Mittlerer. Niedrig ſt e r. 

Weizen: 1 Rtlr. 16 Sgr. 6 Pf. 1 Re. 13 Sgr. 9 Pf. 1 Relt. 11 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Mel. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rt 6 Sgr. 9 Pf. 1 Re. 5 Sgr. — Pf. 
— Ktlr. 26 Sgr. — Pf. — Rtlr. 25 Sgr. 9 Pf. — Atlr. 25 Sgr. 6 Pf. 

Hafer: — tler. 22 Sgr. — Pf. — Rtle. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. 


mit ihrem Beiblatte „ 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Die eichlefiſche Chronik“ iſt am biefigen Orte 


ſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslouer Zeitung in Verbindung mit der 


fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für. die 


